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Abonnements: 
in Lohn BL. 1.80 viertel fahrlich inclusive Buſtellung; 
vr. Poſt: 
Auland, vierteljährlich ABI, 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Ports, 
Anslaut, vierteljährlich EA. 8.80, monatlich MEI, 1.20 incl. Ports. 


preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


FErſcheint 6 Mal wbchentlich. 


Beduckton und IHR E 
Slelna, (Bahn) Straße Nr. 18. 
Telephon Kr. 862. 


22. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Nep. pre Zeile. 


Gämmilie Unnencen⸗Gxpebitionen dez In- und Auslandes nehmen für urs 


Aufträge entgegen 


* Die Gxpebitien iM täglich ven 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Senn und Felertagen son 3 MB 10 Uhr früh geöffnet. 2 


DRAHT - WAAREN- FABRIK 
A. EFIOFFMANN, 


Lodz, Pafıska-Strasse Nr. 60. 


Draht-Waaren-Fabrik 
"YIIGBT-UOLBR MTB 
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Empfiehlt: j 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen-Sauger-Gaze aus veſtem chemiſch reinem Kupfer 

Lrahr, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färberelen⸗ 
Gießereien landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht ⸗Rörbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien. engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölf, in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comploir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorr chtungen für Trans⸗ 
miſſionen und ſämmtliche Maſchi nen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harfen. Außerdem Sale g aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei folider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen 


—— 
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ö N BT, 
8 Die Canditerri, or Wiener Rf, und Hinigüönchen-Jabril 5 
— von 
D - - O 
8 Ferdinand Ullrich 8 
2 142. Petrikauer - Straße 142 oO 
8 Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung lle 2 Li 
„Großen Goldenen Medaille“ mW 8 
8 a empfiehlt ihre beliebten Zobrifaie als: O 
Wiener Knackmandeln gefüllt, BralinaisWBaffeln, Carlsbader Oblaten, O 
Honig-, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der gr: O 
5 ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. CG 
d Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme O 
8 werden auf das ſchmackhgafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ftels vorrä hig. 8 
COFOOODOOODODGODE 08 0000000000989, JOD 


Neu! Neul | 


Gepreßte DAMPF-PÄRBEREI, 
rea ae o: WARST 


ohne Klebeſtoff 
DESINEECTIONS-ANSTALT 


(Sucre de menthe comprimé sand colle) 
Ch. Geber 


d zuträgitc, weil fie nicht, 
A be. eg 11. we ZA ohne Wai 
in &rochow 
IS: Telephon IS 164. 


von Gummi, Dragant und dergl. und nur durch 
Peſſurg von Zucker wit Pieffermünzöl hergeſt llt 
werden. Die Peeffermünz⸗Paſtille! find unſchäd 
lich für die Zähne, w il fie ſich im Munde l icht 
auflöſen, und leicht verdaulich find. 

Die Paſtillen werden ohne mit den Händen 

f talt werden sämmt- 

Man vrlange in den Apotheken, Drozuen⸗ . In der Ans 
Handlungen, e eg u. Conſum-Handlun⸗ liche Herren- und Damengarderoben- 
gen die Paftillen in Originol⸗Verpackung mit der | Stücke, sowie Vorhänge, Teppiche, 
Juma Ap. Kowalski in Warſchau Spitzen, Leinen und Sammete gefärbt 
Hauptniederlage in der Apotheke und gewaschen. 
AP. Kowals KI Magazin in Lodz; 


berührt zu werden fabricirt. 
Blechſchachteln & 8, 15. 30, 50 u. 80 Kop. 
I Warſcha u, Graniezna 10, Telephon 1320. Zielona MD. 


Schachteln à 80 Kop werden gegen Nach 
rahme von 1 Rbl. veiſchickt. Wiederverkäufer 
Rabatt. 


9 A — 


des Flottenverelns 
wurden geſchäftliche Angelegenheiten, wie Rechen ⸗ 


CHOCOLADE Lago 


Gesellschaft 


Gebr. KAHANOW 
“= SCHAULEN. - 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


Politiſche Rundfchau. 


— Die Neuwahlen zum deut⸗ 
ſchen Reichstag find nun durch Kaiſerliche 
Verordnung vom 28. März offiziell auf den 16, 
Juni anberaumt worden. Die unbeſtimmte Sat, 
ſung der in der vorigen Woche erfolgten offiziöſen 
Ankündigung dieſes Wahltermins wird van wohl⸗ 
unter richteter Seite wie folgt erklärt: 

Der Reichskanzler ließ kurz vo: Antritt feiner 
Urlaubsreife den Bundes regierungen amtlich mit, 
theilen, daß beabſichtigt ſei, die Reichstags wahlen 
auf den 16. Juni anzuberaumen, Er erſuchte 
die Regierungen, ihm möglichſt bald auf lelegraphi⸗ 
ſckem Wege anzuzeigen, ob fie mit dieſem Wahl⸗ 
termin einverſtanden ſeien, und ob ſie bis dahin 
rechtzeitig mit den Wahlvorbereitungen, wie ſie 
auch insbeſondere durch die bevorſtehende Abände⸗ 
rung des Wahltreglements bedingt find, fertig wer⸗ 
den könnten. Sobald die zuſtimmenden Antwor⸗ 
ten ſämmtilicher Bundes regierungen eingegangen 
waren, iſt der Wahltermin amtlich bekannt gegeben 
worden. 

— Die Hauptverſammlung des Deut ſchen 
Flotten vereins wurde am letzten Sonntag 


Vormittag in München abgehalten. Der Vor ⸗ 


figende, Fürſt Salm-Horſtmar, begrüßte die Ver⸗ 
treter des Reichs narineamts und brachte ein Hoch 


auf den Prinz⸗Regenten und den Kaiſer aus, more 


auf die Abſendung von Huldigungstelegrammen 
an den Prinz⸗Negenten, den Kaſſer, den Prinzen 
Rupprecht von Bayern und den Prinzen Heinrich 
von Preußen beſchloſſen wurde. 
den Vertreter des Reichsmarineamts ſprach der Ge 
heime Admiralitätsrath Feliſch das wärmſte Inter 
tereſſe des Staatsſekretärs Tirpitz an der Arbeit 
aus. Im Laufe der Sitzung 


ſchaftsber icht, Voranſchlag uſw. erledigt und über 
verſchiedene den Verein betreffende Angelegenheiten 
Beſchluß gefaßt. Als Ort der rächfljährigen Haupt- 
verſawmlung wurde Dresden gewählt. 

Am Nachmittag waren, wie ein Telegramm 


aus München meldet, die Vorſtandsmitglieder des 


deulſchen Flottenvereins zur Tafel die Gäſte des 
Peinz⸗Regenten. Abends fand im Hoftheater eine 
Galavorſtellung ſtatt, wozu dem Flotten⸗ und Ma⸗ 
rineverein 600 Plätze überlaſſen waren. Die ge⸗ 
ſammte königliche Familie mit Ausnahme des 
Reginſen war anweſend. Pofjart ſprach einen 
von Karl v. Heigel gedichteten Prolog. Darnach 
wurde die Overture zu „Oberon“ gefpielt und 
dann Thuilles Märchenoper „Lobefanz“ aufge⸗ 
führt. 

— Anläßlich der Auslafjungen, die Graf 
Bülow kürzlich im Reichstage gegen die alldeut⸗ 


ſchen Ueberſpannthelten richtete, mußte auch von 


denjenigen Seiten, die das Auftreten des Reichs ⸗ 
kayzlers durchaus billigten und die gefährliche 
Thorbeit einer wie immer gearteten Intervention 
zu Gunſten der Deutſchen in Ungarn in vollem 
Maße erkannten, darauf hingewieſen werden, daß 
die Magparen ſchon am ihrer ſelbſt willen gut 


thäten, mit ihren deulſchen Landsleuten in fried. 


lichem und freund ſchafllſchem Einvernehmen zu 
bleiben, da beide Volkoöſtämme durchaus auf ein: 
ander angewieſen find und die Antipathien und 
Feindſeligkeſten, zumal der flaviſchen Bevölke⸗ 
rungsgruppen, im Reiche der Stefanskrone ſich in 
der Regel gegen Deutſche und Magyaren gleich⸗ 
mäßig richten. Das zeigt ſich auch wieder bei den 
jüngſten Unruhen in Agra m, wo die 
Kroaten fo plötzlich und unmolivirt wieder dn, 
mal ihrem Chauvinismus die Zügel ſchließen 
laſſen. Wie ein Tlegramm meldet, iſt die Ruhe 
zwar nicht geſtört worden; einzelne Anſammlun⸗ 


gen wurden ohne Zwiſchenfall zerſtreut. Polizei⸗ 


Namens der bei⸗ 


und Gendarmerle⸗Mannſchaften patrouillierten in 
der Stadt und auch das Militär war in Bereit 
ſchaft. Indeß dauert die Agitatlon gegen unga⸗ 
riſche und deutſ he öffentliche Aufſchriften noch 
fort. Einzelne Gruppen verfügten ſich zu den 
Kaufleuten, von denen ſie die Entfernung von 
ungariſchen und auch deutſchen Reclametafeln und 
Schildern forderten. Von den Hoflieferanten 
wulde die Beſeitigung der an ihren Geſchäften 
angebrachten Doppeladler verlangt, doch hat die 
Polizei dieſelben dort, wo ſie bereits entfernt wor⸗ 
den find, wieder anbringen laſſen. 

— Zu der bevorſtehenden Reife des Prä⸗ 
ſi denten der franzöſiſchen Rep ue 
blik nach Algerien und Tunis wird aus Paris 
berichtet, daß ſich Herr Loubet von Algier nach 
Conſtantine und von da nach Timpad begeben 
dürfte, um die intereſſanten Ruinen dieſer alten 
Stadt zu beſichtigen. In Tunis trifft der Prä⸗ 
ſident ungefähr Ende April ein und wird den 
viertägigen Aufenthalt benutzen, um Sufa, Sphar 
und Bizerta zu beſuchen. In Algier wird ihn 
ein Abgeſandter des Sultans von Marokko, der 
Miniſter Sid⸗ben⸗Naſr⸗Ghanam, begrüßen. Obwohl 
die Nachrichten aus Sid-Dran nicht fo günſtig 
lauten, wie man gewünſcht hätte, indem der ma⸗ 
roccaniſche Prätendent Bu⸗Hamara eben in die 
Region von Figig Emiſſäre geſendet hat, um die 
Stämme zur Hülfeleiftung aufzufordern und den 
Aufſtand zu nähren, dürfte es ſich doch nicht als 
nothwendig erweiſen, in dem Reiſeprogramm des 
Präſidenten für den Beſuch der Provinz Ocan 
einen Aenderung vorzunehmen. 

Eine Meldung aus Rom bezeichnet es nun⸗ 
mehr als feſtſtehend, daß die italieniſche Regierung 
eine Schiffsdiv Ban nach den algeriſchen Ge⸗ 
wäſſern entienden wird, um den Präſidenten Loubet 
Wänn feines Beſuchs in Algier begrüßen zu 
aſſen. 

Der franzöſiſche Senat hielt in feiner Sitzung 
am Sonnabend die von der Kammer feſtgeſeßzlen 
Petroleum Abgaben aufrecht. Es wurde der Ar 
tikel 31 des Finanzgeſetzes berathen, nach welchem 
eine Fabrikationsſteuer von 1,25 Fred. für 100 
Klgr. auf rohe mineraliſche Oele bei ihrem Ein⸗ 
tritt in die Raffinerie erhoben werden ſoll. Wad⸗ 
dington bekämpfte die Steuer, welche die Petros 
leum⸗Raffinerien zum Verſchwinden bringen würde. 
Finanzminiſter Rouvier befürwortete die Abgabe, 
die kaum 10 Prozent des Gewinnes der Raffi ⸗ 
neuxe erreichen werde, welcher 30 Millionen jähr⸗ 
lich überſchreite. Artikel 31 wurde 
171 gegen 76 Stimmen angenommen. 

In einer Nachmittagsfitzung erledigte dann 
der Senat die Budgelberalhung. Das Budget 
ging alsdann der Deputiertenlammer zu, die ſich 
zu dieſem Zwecke verſammelt hatte. Die Kammer 
wird jedoch erſt heute über die vom Senat am 
Budget vorgenommenen zahlreichen Abänderungen 
berathen. e 

Minifterpräfident Combes hat an den Kriegs⸗ 

miniſter General André anläßlich ſeines Ueber⸗ 
tritts zur Reſerve ein Schreiben gerichtet, worin 
er ihm den Dank der Regierung der Republik 
für feine langen ausgezeichneten Dienfte ausſpricht. 
Combes fügt hinzu, er freue fi bei dem Gedan⸗ 
ken, daß der Dienſteifer und die Hingebung, von 
welchen der General während feiner militärifchen 
Laufbahn ſtets Beweiſe abgelegt habe, dem 
Lande durch fein weiteres Verbleiben an der 
Spitze der Armte 
werden. 

Die franzö ſiſche Reglerung und der Vatlkan 
führen zur Zeit ein intereſſantes Wechſelſpiel auf: 
bald drohl der eine, bald droht der andere dem 
Gegner mit den ſchärfſten Maßnahmen, um dann 
gleich hinterher feine Drohungen wieder einzu 
ſchränken und zu erklären, daß die Sache ja gar 
nicht ſo ſchlimm gemeint ſei, daß man ſich ja 
wohl noch verſtändigen werde. So wird auch j ßt 
die Drohung des Minifterpräfidenten Combes im 
Senat, daß Frankreich das Konkordat kü, digen 
werde, falls die Kurie bei ihrer Haltung verharre, 

in einer anſcheinend offiziöfen Mittheilung aus 
Paris weſentlich gemildert. Es heißt da: Wenn 
man aus den vom Minifteripräfidenten im Senat 


darauf mit 


als Kriegsminiſter erhalten 


abgegebenen Erklärungen ſchließen wolle, eine Kün⸗ 
digung des Konkordals ſtehe in naher Zeit bevor, 
jo ſei dieſe Annahme durchaus irrig. Es liege 
auch nicht in der Abſicht der Regierung, den 
Päpſtlichen Stuhl dahin zu bringen, daß er die 
Trennung des Staates bon der Kirche wünſche oder 
gar herbelführe. Im Hinblicke auf die religiöfen 
Geſtunungen der Mehrheit des Landes ſteebe fie 
vielmehr die ſtrenge Aüfrechterhaltung und licht 
die Aufhebung des Konkordates an, welche auch 


— 


er 


keine Ausſicht haben würde, die Gutheißung der 
Mehrhelt im Senate und in der Kammer zu 
erlangen. Man ſei in Paris auch darüber unter⸗ 
richtet, daß die Aufhebung des Vertrages mit 
Frankreich den Intentionen des Vatikans zuwider⸗ 
laufen würde, und ebenſowenig wünſchen die Ans 
hänger des letzteren in Frankreich eine ſolche Wen⸗ 
dung. Unter dieſen Umſtänden werde wohl nie⸗ 
mand das nahe Ende des Konkordats für wahre 
ſcheinlich anſehen können. Man ` It vielmehr zu 
der Erwartung berechtigt, daß über die Faſſung 
der Inveſtionsbullen ein Einvernehmen erzielt 
werde. Ein Kompromiß werde ſich vielleicht auf 
dem Boden vollziehen, daß der Vatikan auf das 
Wort „nobis“ in der Interventionsbulle verzichtet, 
wenn ihm Gewähr geboten werde, daß über die 
Wahl der künftigen Biſchöfe, wie es bisher 
geſchah, eine vorhergehende Vernändigung zwiſchen 
dem Staate und der Kirche ſtattfinde. 

Das heißt alſo, der Vankan will um des 
lieben Friedens taillen das heiß umſtrittene nobis“ 
opfern, um nicht die auf religlöſem Gebiete ſchon 
radikal genug vorgehende franzöſiſche Regierung 
zu noch radikaleren Maßnahmen zu treiben. Die 
Auflöjung der Möncheorden hat offenbar ihren 
Eindruck auf die Diplomaten im Vatikan nicht 
verfehlt. 

— Ueber die allmähliche Unterdrückung des 
Bandenweſens in Macedonien wird aus 
Konſtantinopel berichtet: 

Nach Angabe der Pforte wurde im Bezirk 
Jotib eine bulgariſche Bande völlig aufgerieben. 
26 Todte und 4 Verwundete blieben am Platze. 
Es ſollen nur noch zwei größere bulgariſche Ban⸗ 
den in der Umgebung von Monaſtir und Perlepe 
vorhanden fein, welche eifrig verfolgt werden. 

Wie man ferner der Pol. Corr, aus Kon⸗ 
ſtantinopel mittheilt, wird auf der Pforte darauf 
hingewieſen, daß trotz der in Sofia vom türkiſchen 
Commiſſär abgegebenen Erklärung, wonach eine 
Commiſſion nach Serres abgeſendet und Maßregeln 
getroffen werden, um die Zurückbringung der in 
Bulgarien befindlichen macedoniſchen Emigranten 
durchzuführen, von bulgariſcher Seite in dieſer 
Beziehung noch nicht das Mindeſte geſchehen ſei. 
Dagegen werde in bulgariſchen Kreiſen geltend ges 
macht, daß die Emigranten es nicht wagen könnten, 
nach Macedonien zurückzukehren, da die Maßregeln 
der türkiſchen Behörden für deren Sicherheit keine 
Gewähr böten. 

Merkwürdig nervös iſt man am Bosporus 
in Bezug auf Tripolis. Die im engliſchen und 
italieniſchen Parlamente eingebrachten Interpella⸗ 
tionen über die angeblich geplante Beſetzung des 
unter der Verwaltung von Benghazi ſtehenden 
Golfes von Bomba ſeitens Englands, riefen, wie 
man aus Konſtantinopel meldet, trotz der ami⸗ 
lichen Widerlegungen, welche dieſe Gerüchte er⸗ 
fuhren, auf der Pforte eine gewiſſe Unruhe hervor. 
Es wurde in Folge deſſen beſchloſſen, an den 
Küften von Benghazi eine ſtrengere Ueberwachung 
einzuführen, um Verbindungen der fremden Schiffe 
beſſer braufſichtigen zu können. Das Marines 
Miniſterium wurde zu dieſem Zwecke beauftragt, 
zwei Krlegsſchiffe mit großer Fahrgeſchwindlgkeit 
10 ſchnell als möglich an die bezeichnete Küſte zu 
enlſenden. — Woher die türkiſche Marineverwal⸗ 
tung dleſe Schiffe allerdings nehmen jo, iſt eine 
Sache für ſich. 
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Juland. 


St. Petersburg, 


— Einweihung des Gebäudes und der Kirche 
einer neuen Realſchale in Zarſkoje Sſelo. In der 
neuerbauten, Kirche der Realſchule in Zarſkoje 
Sſelo verſammelten ſich, wie die „St. Pet. Zig.“ 
meldet, am 29. März zu den Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten zahlteſche Würdenträger, darunter der 
Gehilfe des Minifters der Volksaufklärung Wirkl. 
Staatsrath Lukjanow, der Bezirks⸗Inſpektor Wirkl. 
Staalsrath Muromzew, die Hofmeiſterin Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna Heſſe, 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Hendrikow, Hofmar- 
ſchall Graf Benckendolff, General⸗Mafor Jonow, 
der Chef der Palaispolizei General⸗Major Géi, 
tinkin, General⸗Lieutenant Danilow, der Flügel ⸗ 
Adjutant Oberſt Fürſt Obolenski, der Zarſkoje 
Sſeloſche Polizeimeiſter General » Major Baron 
Wrangell u. A. Nachdem 10 Uhr Vormittags 
Se. Hohe Eminenz der Metropolit Antoni von 
Petersburg und Ladoga eingetroffen war, geruhten 
Se. Majeſtätder Kaifer und Ihre Mas 
jeſtät die Kaiferin Alexandra Feodo⸗ 
rowna in Begleitung des dejourirenden Flügels 
Arjutanten Großfürſten Andreas Wladlmlrowilſch 
einzutreffen. Von den verſammelten Würden⸗ 
trägern begrüßt, begaben Sich die Allerhöchſten 
Herrſchaften in die Kirche, worauf durch Se. 
Hohr Eminenz den Metropoliten Antoni der Gig, 
weihungsakt vollzogen wurde, dem ein Goltesdienſt 
folgte. Nach dem Gottesdienſt geruhten Ihre 
Majeſtäten unter den begeiſterten Zurufen 
des auf der Straße verſammelten Volks die Kirche 
zu verlaſſen. 


— Allerhöchſler Vermerk. Auf dem 
allerunterthänigſten Telegramm von der Einweihung 
einer Kirche zum Gedächtniß der Krönung Ihrer 
Kalſerlichen Mojefläten auf der Station, Kaſandſhik 
der Cenlralaſiallſchen Bahn geruhle Seine Maje⸗ 
flät der Batter höchſteigenhändig zu vermerken: 

„Mit Vergnügen geleſen“. 

— Im Jamburgſchen Kreiſe des Petersbur⸗ 
ger Gouvernements begab ſich jüngſt in der Nacht 
eine Anzahl Fiſcher auf das Eis des ga: 
ſchen Meerbuſens hinaus zum Fiſchfang. Plötzlich 
erſchrickle ſie ein fürchterliches Krachen des Eiſes; 


gebuer Tageblatt. 20. März (2. April) 1908 


SE 
— 


Die 


Hebung unterſeeiſcher Schätze. 


Ein neuer Caud» und Bergungs- Apparat. 


Unermeßliche Schätze, thells ſagenhaſter, theils 
hiſtoriſch beglaubigter Natur, wie Jules Verne's 
Phantaſie Be ſchon vor Jahren in „20.000 Mei⸗ 
len unterm Meer“ ab, ruhen allenthalben ver⸗ 
Brent auf dem Meeresgrund. Zahlloſe Schiffe 
find im Lauf der Jahrhunderte ſeit Erfindung 
der Schifffahrt mit Hab und Gut verſunken, und 
wieviele von ihnen haben, namentlich in Kriegs⸗ 
zeiten, reiche Goldmengen, Kriegskaſſen u. dergl. 
an Bord gehabt. Die Wellen begruben ſie in 
ihrem Schoß. 

Die todten Kapitallen zu „beheben“, war 
bisher unmöglich, da der in den eeng Mee⸗ 
resliefen hertſchende gewaltige Druck den Aufent⸗ 
halt für Taucher unmöglich macht, abgeſehen 
davon, daß fo gewichtige Objekte durch die ge⸗ 
wöhnliche Menſchenkraft gar nicht an die Ober⸗ 
fläche gebracht werden könnten. Nun iſt es aber 
einem ſtalieniſchen Ingenieur Ritter Giufeppe 
Pino gelungen, ein Unterſeebot zu konſtruiren, 
das dem Druck der Waſſermaſſen auch in bedeutenden 
Tiefen vollkommen gewachſen und mit Hebewerk⸗ 
zeugen in fo genialer Weiſe ausgerüſtet iſt, daß es 
jede ihm geftellte Aufgabe im Waſſer zu bewältli⸗ 
gen vermag. 

Der treffliche Techniker, der infolge feiner 
Erfindung bald ſo gefeiert werden wird, wie Mar⸗ 
coni, der Erfinder der drahtloſen Telegrap hie, hütet 
vorläufig noch das Geheimniß feiner Konſtcuktio⸗ 
nen, aber die Proben, die fein Fahrzeug zu wie⸗ 
derholten Malen abgelegt hat, geben glänzendes 
Zeugniß von der vollen Brauchbarkeit, die es ver- 
ſprochen hat. Ver Erfinder ſtleg ſchon wiederholt 


bis auf 90 Meter Tiefe hinab und förderte in 
einem Fall nach weniger als 10 Minuten ein 
geſunkenes Boot zu Tage. 

Dem gewaltigen e rn begegnet das 
Boot glücklich durch feine eiförmige Geſtalt und 
ſeine maſſive Stahlkonſtruktion. Seine Arbeit 
aber verrichtet es mit Hilfe von ſinnreich zujam« 
mengeſtellten mechaniſchen Armen, die den menſch⸗ 
lichen Arm in allen feinen Funktionen und De 
wegungen voll zu erſetzen vermögen. 

Das Boot mißt nur 3 Meter im Durchmeſ⸗ 
ſer, vermag bis zu einer Tiefe von 150 Metern 
zu ſinken und dort zu arbeiten und kann von 
zwei Perſonen bedient werden, die 12 Stunden 
ununterbrochen darin verharren können. 

Jeglicher Gegenſtand auf dem Meeresgrund 
ift deutlich durch Fenſter aus eigenartigem Kryſtall 
in jeder Tiefe wahrzunehmen. In jeder Waſſerſtrö 
mung kann das Boot auf beliebige Zeit unbe⸗ 
weglich in vollem Gleichgewicht feſtgehalten wer⸗ 
den. Mittelſt einer ingeniös erdachten Welle, die 
durch eine elektriſche Schraube getrieben wird, be⸗ 
wegt es ſich anſtandslos auf dem Meeresboden da⸗ 
hin und durch ein Telephon ſteht es jederzeit mit 
der Oberfläche in Verbindung. 

Unfer obenſtehendes Bild zeigt den Apparat 
Pino's, der in feiner Erſcheinung an ein Meerun⸗ 
geheuer erinnert, das mit feinen Fangarmen auf 
dem Meeresboden auf Beute ausgeht. 

Das kleine Bildchen rechts oben zeigt das 
Juſtrument, das zum Heraufholen größerer 
Laſten dient, die der Tauchapparat nicht zu bewäl⸗ 
tigen vermag. N 


dasſelbe war geborften, und die Fiſcher eilten mit 
Zurücklaſſung ihrer Geräthe dem Ufer zu. Aber 
jo nahe dasſelbe auch Rettung zuwinkte, jo konn⸗ 
ten fie es doch nicht erceichen: die Eisscholle, auf 
der fie ſich befanden, trieb vom Lande ab, und die 
auf die Hilferufe der Unglücklichen ans Ufer her⸗ 
beieilenden Dorfgenoſſen konnten auch nicht helfen. 
Unterdeſſen wurden die Fiſcher, ca. 30 Mann an 
der Zahl, weiter vom Ufer weggetrieben, und es 
iſt noch nicht bekannt, ob die von der Strand⸗ 
behönde ergriffenen Rettungsverſuche Erfolg hat⸗ 
ten. Jedenfalls werden die Fiſcher und ihre an 
Land befindlichen Familienangehö rigen ſchwere 
Stunden zu übeiſtehen gehabt haben! 

— Die langerſehnte Gehaltserhöhung der 
Lehrer an den Kronslehranſtalten iſt nunmehr, 
wie der „Düna⸗Zig.“ aus St. Petersburg ge⸗ 
ſchrieben wird, erfolgt. Was zunächſt die Lehrer 
der Mittelſchulen betrifft, Io erhielten fie ſeither 
für 12 etamäßige Stunden für das erſte Duine 
quenmum 750 bl, welche Summe im ſechſten 
Vienſtjahr eine Echögung auf 900 Röl. erfuhr. 
Jetzt werden für 12 ctatmäßige Stunden in den 
ren fünf Jahren 840 Röbl. gezahlt werden, vom 
6. Dienfljapre an 990 Rol., vom 11. an 1080 
Rbl., vom 16. an 1260 Rbl.; eine weitere 
Steigerung tritt nicht ein. Andererſeits wurde 
jede Mehiſtunde mit 60 Rbl. honorirt; von ſetzt 
ab beträgt dieſes Honorar 70 Rol. Sind dies im 
Staatshaushalt vorgeſehene Zahlungen, ſo fallen 
außerdem nach wie vor den Lehrern aus den ſog. 
Spicialmittein der Lehranſtalten Gratificationen 
zu, namenilich für Ordinariate, Correcluren ſchrift⸗ 
licher Arbeiten und ſonſtige beſondere Lelſtungen. 
Achalich ift die Gehaltserhöhung für die Lehrer 
der niederen Lehranſtalten bemeſſen, wie der 
Stadiſchulen, Elemenlarſchulen u. ſ. w. That⸗ 
ſächlich find miitzin die Gagenerhöhungen nicht gr: 
rade ſehr erheblich; gleichwohl werden fie mit 
Dank begrüßt werden können, 


Moskau. Das Moskauer Volksnüchtern- 
heitskuratorium vereinnahmte nach den „H. As 
im vergangenen Jahre in feinen ſämmtlichen Ans 
ſtalten, Thee. und Speiſehallen, Volkshäuſern, 
Bibliotheken, bei den Theatervorſtellungen und 
in der Mansge insgeſammt 1,149,532 Rbl., wel⸗ 
chem Betrag eine Ausgabe von 1,130,868 Rol. 
gegenüberſteht. Alle dieſe Anſtalten zählten im 
Laufe des Berichtejahres zuſammen 5,430,408 
Beſucher. 

Helſingfors. In einer Tagesordre an die 
Truppen des finnländiſchen Militärdiſtricts wird 
bekannt gegeben, daß der Gebitt: des Commandi⸗ 
renden im genannten Dirt, General Turbin, 
bei der Inſpektion des Unterrichts am finniſchen 
Gardebataillon u. A. gefunden, daß dem Unter⸗ 
richt in der iuſſiſchen Sprache nicht genügende 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird, ſodaß ſich die 
Refultate deſſelben beim Unterichtscommando als 
äußerft gering erwieſen, während in den Compag⸗ 
nien überhaupt kein Unterricht im Raſſiſchen ſtall⸗ 
gefunden hat. Da nun die genügende Kenntuiß 
der ruſſiſchen Sprache in Wort und Schrift eine 
unerläßliche Bedingung bei der Beförderung zum 
Unteroffizier bildet, ſo erhält, wie es in der 
Tagesordre welter heißt, genanntes Verſäumniß, 
welches den Erfolg der Ausbildung des Bataillons 
zum Vienſt ſowohl für Kriegs- als auch Friedens⸗ 
zeit nicht Häer ſtellt, eine beſonders verhängniß⸗ 
volle und äußerſt ungünftige Bedeutung.“ Zur 
Vermeidung ſchädlicher Folgen ſchreibt deshalb der 
Generalgouverneue mit Genehmigung Seiner 
Kaljeriiy n Hoheit des Obercommandirenden der 
Gardetruppen vor, daß neun Mann vom final ⸗ 
ſchen Gardebataillon, vorzugsweiſe ſolche, die Dä 
zum Unteroffizierscxamen vorbereiten, zur Dispoſi⸗ 
ion des Commandirenden der Gardetruppen 
abcommandirt werden, zwecks Erwerbung prakli⸗ 
ſcher Kenniniffe in der ruſſiſchen Sprache. 


Ordnung. Man 
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Der Corteſpondent des „B. B. C.“ ſchreſbt 
aus Paris, den 27. März: 

Herr Combes, auf den jetzt, und mit Recht, 
die Augen der Welt gerichtet find, Hecht feine bei⸗ 
den, im Senate und der Kammer gehaltenen 
Reden in allen franzöſiſchen Gemeinweſen ange⸗ 
ſchlagen. Dieſe Ehrung iſt vollkommen verdient. 
Der franzöfiſche Miniſterpräſident hal in einer 
ganz ungewöhnlich klaren und ſachlichen Weiſe die 
Stellung des Lalenſtaates zu den Congregationen 
bezeichnel. Die Rede, die Herr Combes im Se⸗ 
nate gehalten hat, darf auf die hiſtoriſche Bedeu⸗ 
tung Anſpruch machen. Es war das erſte Mal, 
daß ein franzöſi ſcher Staatsmann die Aufkündi⸗ 
gung des Concordales nicht nur mit einer Phraſe 
ſtreifte, ſondern fie als eine nicht nur ſchließlich 
wünſchenswerthe, ſondern ſogar in abſehbarer 
Zeit nothwendige Maßregel hingeſtellt hat. Man 
merkt jedem Worte des Herrn Combes an, daß 
er die Frage auf das Sorgfältigſte erwogen hat. 
Gerade daraus, daß er die Maßregel für augen⸗ 
blicklich unangängig erklärte, erſieht man, daß er 
es mil der ſchließlichen Trennung des Staates 
von der Kirche wirklich ernſt nimmt, 

Es iſt mehr als einmal auseinandergeſetzt 
worden, warum dieſe Trennung zur 
Frankreich unpolltiſch wäre, als daß wir nöthig 
hätten, die Aufrechthaltung des status quo zu 
begründen. Wenn unſere Darlegungen noch eines 
Berechtigungszeugniſſes bedurften, ſo hat Herr Com⸗ 
bes ſich unbewußt der Aufgabe, es zu liefern, unter⸗ 
zogen. Stets mußte darauf hingewieſen werden, daß, 
ſolange Frankreich die Congregationen behält, an 
eine Aenderung der kirchenpolitiſchen Verhällniſſe 
und die Aufkündigung des Concordates nicht ger 
dacht werden kann. Es iſt nunmehr zu conſtati⸗ 
ren, daß die Vorbereitungen für jene in Zukunft 
zu erwartenden Großthaten eines bedeutenden 
Culturvolkes wohl getroffen werden. Die Schulen 
haltenden Congregationen find ſammt und ſonders 
aufgehoben worden. Die predigenden Orden find 
den anderen gefolgt. Die für die erſte Maßregel 
vorhandene Kammermajoriſät hat 
Beſchluß der zweiten noch vermehrt. 

Alles Geſchrei der katholiſchen Peeſſe, das 
wir von vornherein auf ſeinen richtigen Werth 
taxirt haben, iſt umfonft geweſen. Der „Gaulois“ 
findet, man habe die Congregationen geſchlachtet, 
und er wundert ſich, daß das Volk ſolche Greuel 
geſchehen läßt. In der That hat das Volk zu 
der Sache nicht das Allermindeſte gejagt. Ducch 
feine Abſtimmungen nur hat es fi geäußert und 
deutlich zu erkennen gegeben, daß es durchaus einer 
Meinung mit der Regierung iſt. Das inzwiſchen 
nicht zu den Urnen gerufene hat. Ha ganz D 
verhallen. Ihm find im Grunde die Congrega⸗ 
tionen gleichgilig. Die Wählermaſſe ſchlägt ſich 
ſchließlich ſteis, wenigſtens in Frankreich, der herr⸗ 
ſchenden Meinung zu. Sie läßt daher die Ban: 
gregationen „abſchlachten“. Ueberdies kommen die 
predigenden Orden ja nur für diejenigen in Ber 
tracht, welche in die Kirche gehen. Ugo die leßzte⸗ 
ren find nicht unbedingt Leute, die große Kund- 
gebungen in der Oeffentlichkeit machen. Gele⸗ 
gentlich des Schweſternſtceltes haben fie zum letz- 
ten Male Skandale verſucht, gut angeleitet von 
den geiſtlichen Herren und Damen verſchiedener 
konnte nicht wiſſen. Es war 
immerhin möglich, daß es etwas nußte. Man 
hat aber geſehen, daß es gar nichts genugt hat. 
Die Regierung iſt feſt geblieben und hat die 
Volksvertretung beſtärkt, auf den einmal gezeigten 
Wegen vorwärts zu gehen. 


Alle entſcheidenden Elemente haben begriffen, 
daß, fo lange die Congregationen in Frankleich 
ſind, die Republik Gefahr läuft. Und unter den 
Oden waren die predigenden zweifellos die ges 
fährlichſten und frechſten. Ein Pater Didon hat 
ſich ungeſtraft erlauben dürfen, vor einem Gene⸗ 
ral Jamont zum Ziehen des Schwertes gegen 
die Ungläubigen im Lande aufzufordern. Aller⸗ 
dings hatte er beſondere Gründe zu ſeiner Kühne 
heit, er wußte, daß ein General Jamont nicht 
ſofort die Verſammlung verlaſſen würde, in der 
ſolche Worte fielen. Und der Pater Ollivier 
durfte vor den ghöchſten Behörden des Landes in 
der Notre DamisKırde es aussprechen, daß das 
Brandunglück im Wohlthäligkeits⸗Bazare eine 
Strafe Gottes für die Miſſeigaten Scankreichs 
wäre. Hälte ein Mitglied der ſeßhaften Geiſtlich⸗ 
keit fo eiwas geſprochen, fo hätte man ihm we⸗ 
nigſtens das Gehalt ſperren können. Gegen die 
congreganiſtiſchen Wanderprediger war man ganz 
machtlos, fie lachten über den Staat und feine 
Gewalt, ſicher überdies der Armee, die zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten — ſie ſind noch nicht lange vorbei 
— uur auf ein Zeichen wartete, um ſich auf die 
Republik zu ſtürzen und ſie zu erdroſſeln. Dieſe 
kleinen Redeübungen, die veſonders in der Bar 
ftenzeit im Schwange waren, werden nun auf⸗ 
hören, und es iſt die höchſte Zeit, daß dies ge⸗ 
ſchieht. 

In Rom iſt man ſelbſtgerſtändlich über die 
Wendung, die die „älteſte Tochler der Kirche“ den 
Dingen gegeben gat, ſehr wenig erbaut. Die 
Curie iſt ſchon ohnehin im diplomaliſchen Con“ 
fliete mit der Regierung, die dem Concordate zu 
Solge das alleinige Recht hat, die Biſchöfe zu er⸗ 
nennen, uud die päpſtliche Inveſtitur nur als eine 
Söcmlichkeit betrachtet ſehen will. Das Weſent⸗ 
lte aber iſt, daß man ſich in Rom von der 
Neuordnung der religlöſen „Beziehungen zwiſchen 
dem heiligen Stuhle und den franzöſiſchen Gläu⸗ 
bigern keine rechte Vorſtellung machen kann. Dieſe 
Beziehungen beſtanden nicht zum letzten darin, daß 
die Congregationen die Pilgerfahrten veranſtalten 
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die etwa dreißig Millionen Francs jährlich nach 
Rom brachten. Man wird fi nach dieſer Zahl 
ſchon vorſtellen können, wie viel Mal dreißig Mil⸗ 
lionen jährlich die Congregationen für ſich bebiel⸗ 
ten. Nur wenn man die Höhe der nach Rom 
abgeführten Summe kennt, iſt es möglich, ſich 
ein Bild davon zu machen, wie die Congregatio⸗ 
nen ihr mehrere Millionen Francs betragendes 
Vermögen zuſammenzuſcharren konnten. 

Mit dieſen „Beziehungen“ wird es 
wenig hapern. Denn ſie zu unterhalten, dazu 
gehörte eine lange Vorübung und Erfahrung, 
über die die ſeßhafte franzöſiſche Geiſtlichkeit nicht 
verfügt, und die ſie auch nicht zu erwerben ſich 
bellen wird. Die gallikaniſchen Empfindungen 
beſtehen ſchon ohnehin weiter, und der römiſche 
Papſt ift für viele franzöſiſche Geiſtliche nur ein 
nothwendiges Uebel. Wenn auch ihre kindliche 
Anhänglichkeit nicht völlig erloſchen iſt, 
ſo werden ſie doch nicht ungern ſehen, daß der 
beilige Valer einen Theil der 
ſiſchen Bezüge an Ort und Stelle läßt, wo 
den amtirenden Landsleuten ganz angenehm fein 
werden, auch ohne daß ſie erſt den langen und 
trotz des päpſtlichen Segens etwas an den Kräf⸗ 
ten zehrenden Weg nach und von Rom zurückzu⸗ 
legen nöthig hätten .. Das „Echo de Paris“ 
will genau wiſſen, daß der Papſt „Im Ernſtfalle“ 
mit einer beſonderen „U berraſchung“ hervortreten 
würde. Das iſt möglich. Es iſt auch gercchtfer⸗ 
ligt angefichts der Thalſache, daß in letzter Zeit 
die Ueberraſchung im Weſentlichen auf ſeiner Seite 
war 
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— In Sachen der ſtädtiſchen Feuerwehr 
fand in dieſen Tagen im Magiftrat eine Sigung 
unter Hinzuziehung mehrerer Bürger ſtatt. Ob⸗ 
gleich die Bürger ſich entſchieden dagegen aus⸗ 
ſprachen, daß der Siadteaſſe durch den Unterhalt 
der Feuerwehr neue Laſten aufgebürdet werden, 
wurde doch beſchloſſen, die Drganljation der Feuer⸗ 
wehr baldmöglihft. in Angriff zu nehmen. 

— Von der Clemna Straße. Die 
Hausbeſitzer an der Ciemna⸗Straße reichten feiner 
zeit beim Magiſtrat ein Geſuch um Pflaſterung 
und Beleuchtung ihrer Straße ein und motivirten 
ihre Bitte damit, daß fie dieſelben Laſten und 
Abgaben zu tragen hätten, wie andere Hausbeſitzer, 
deren Straßen beltuchtet und gepflaſtert ſeſen. 
Sie erhielten den Beſcheid, daß die Ciemna⸗ 
Straße ein Privalweg ſei und folglich die Stadt 
nicht für die Straße zu ſorgen habt. Darauf 
thaten ſich die Hausbeſitzer zufammen und ließen 
die ganze Straße hypothekariſch der Stadt als 
Eigenthum verſchreiben, womit das Miniſterium 
des Innern ſich einverſtanden erklärte. Somit iſt 
nun das Hinderniß beſeitigt, und die Stadlver⸗ 
waltung hat beſchloſſen, die Ciemnaſtraße pflaſtern 
zu laſſen. Von einer Straßenbeleuchtung wird 
vorläufig abgeſehen werden, da der Contrakt der 
Stadt mit der Gasanſtalt in nächſter Zeit abläuft 
und über kurz oder lang doch elektriſche Beleuch ⸗ 
ung eingeführt werden wird. Die Pflaſterung 
wird 23,000 Rbl. koſten. 

— Vorgeſtern Abend fand eine Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Handwerker⸗ 
ſchule des Wohlthätigkeits Vereins ſtatt, 
zu der ſich 34 Mitglieder eingefunden hatten. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Eduard Wagner gewählt, 
der den Geiſtlichen albrecht und Herrn J. Aiku⸗ 
özeweki zu Beifigern berief. Nach Verlefung des 
Protokolls der vorigen Sitzung wurde der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das verfloſſenen Jahr vorgelegt, 
aus dem erfichtlich iſt, daß die Anſtalt in erſteult⸗ 
cher Entwicklung begriffen iſt. Von den 109 
Knaben, die die Schule beſuchten, wurden 17, die 
den Cuiſus abſolboirt halten, entlaſſen und atbei⸗ 
ten jetzt in verſchledenen Fabriken und Werkſtätten. 
Der Unterhalt eines Knaben koſtete im Jahr 
durchſchaitilich 50 Rbl. Im Berichtsjahr wurde 
der Unterricht in der Religion und im Maſchinen⸗ 
zeichnen als Neuerung eingeführt. Die Anftalt 
zählte am 1. Januar 1902 280 Mitglieder, im 
Lauf des Jahres kamen 59 zu, 18 fraten aus, 
ſodaß die Zahl der Mitglieder EN 320 beträgt 
(darunter 109 Damen). Dem Comjitee und, feiner 
Vorſitzenden Frau Gruszynska ſprach Herr Wagner 
im Namen der Verſammlung für unermüdliche 
Thätigkeit ſeinen herzlichſten Dank aus. 

Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
Mitglieder des Comitees die Herren Emil Geyer, 
Alfred John, WC Kindermanu, Ed. Wagner, 
Ed. Brin kenhoff, K. Kozlowski, Leon Kozminsk., 
Aloiſy Erbrich, 3. Arlitewicz, A. Robowski, St. 
Bielickt, Alexander Polzenius, W. Gerlicz, Alexan⸗ 
der Babidi, Candidaten J. Arkuszewski, P. Ma⸗ 
lachoweki und J. Grohmann. 

— In Ergänzung unſter bisherigen Mits 
lheilungen über den biefigen Aufenthalt der 
beiden chin ſiſchen Kaufleute haben wir heute 
zu berichten, daß die Orientalen bei der Aktlen⸗ 
geſellſchaft J. K. Poznanski eine Beſtellung auf 
baumwollene Druckwaaren für mehrere Zehntau⸗ 
ſende von Rubeln gemacht haben. Dabei iſt aber 
zu betonen, daß dieſe Beſtellung nur eine Probe zu 
bedeuten hat. Selbſtverſtändlich zeigte die Firma 
in den Preiſen das größte Entgegenkommen, um 
ſich womöglich die Kaufleute der Mandfhurei als 
Nändige Abnehmer zu ſichern. 

Die Chineſen ſtatteten dann der Akliengeſell⸗ 
ſchaft K. Scheibler einen Beſuch ab und ließen 
Dë hier Cretonproben zeigen. Das Reſultat ihres 
Kallüls war aber, daß ſich der Lodzer Creton 
durch die Transportkoſten (bis zur mandſhuriſchen 
Genze 2 Rbl. 20 Kop. pro Pud) in der Mand⸗ 
Ihurei um 3 pCt. theurer fielen würde, als der 
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engliſche und daß folglich von einer Concurrenz 
mit England in dieſer Branche keine Rede ſein 
kann. Bei der Firma Scheibler wurden daher 
auch keine Beſtellungen gemacht. Dafür hinter⸗ 
ließen die Chineſen aber bei der Firma Hugo 
Wulf ohn einen Auftrag für über 40,000 Rbl. 

Geſtern beabſichtigten die exotiſchen Gäſte 
zahlreiche von hieſigen Fabrikanten eingeſandte 
Proben zu prüfen und der Aktiengeſellſchaft Louis 
Geyer einen Beſuch abzuſtatten, worauf ſie Lodz 
verlaſſen und ſich nach Moskau begeben wollten. 
Herr Neumann, der ſie als Bevollmächtigter der 
chineſiſchen Oſtbahn und der ruffiſch⸗chineſiſchen 
Bank begleitet, wird in kurzem wieder nach Lodz 
kommen, um mit dem Comité für Handel und 
Manufaktur über die Regelung des Handels mit 
der Mandſhurei zu berathen. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchten vor⸗ 
geftern 171 Perſonen, darunter 115 mit Abonne⸗ 
ments⸗Billeten. Am Abend fand eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Maler ſtatt, die ein Comité 
für die am 13. d. Mis. zu eröffnende Ausſtellung 
von Werken der Lodzer Maler wählten. Die Wahl 
fiel auf die Herren Lubienski, Przybylski, Prus⸗ 
zynski und Roſenberg. Aus der Lifte, die darauf 
aufgeſtellt wurde, ergiebt ſich, daß zu den ſchon 
im Katalog enthaltenen Namen noch folgende 
Künftler und Künſtlerinnen hinzukommen: die 
Damen Radwanska, Mogilnicka, Cywinska, die 
Herren Altmann (zur Zeit in München), Proskura, 
Katzenbogen, Woelzaski, Marcinkowski und Pippel. 
Zuſammen werden es 27 Namen fein. Bis heute 
Abend haben fich alle, die ihre Werke ausſtellen 
wollen, zu melden, und am 7. beginnt die Ein⸗ 
ſendung der angemeldeten Gemälde. 

— Am 27. April findet im Hotel Mann⸗ 
teuffel eine Sitzung der Bezirksvorſteher der hie⸗ 
ſigen Abtheilung des Tbierſchutzvereins ftatt, 
in welcher über die Gründung einer Thierheil⸗ 
anſtalt verbunden mit einer Werkſtatt zum 
Beſchlagen der Pleide berathen werden Io, 

— Eine verbhängnißvolle Operation. 
Der „Kur. Por.“ theilt folgenden Fall mit: 

Dem Warſchauer Reſtaurateur St. mußten 
unlängſt 12 Zähne ausgezogen werden und einer 
der beſten Zahnärzte in der Stadt vollzog die Ope⸗ 
ration unter Chloroformnarkoſe. Einige Tage 
darauf fühlte der Patient ſtarkes Stechen in der 
Seite, es ſtellten ſich Athembeſchwerden und hohes 
Fieber ein. Die Aerzte conſtatirten eine Ver⸗ 
letzung der rechten Lunge, machten einen Schnitt 
und entfernten viel Eiter, aber das Befinden des 
Kranken beſſerte ſich nicht, und ſchließlich beſchloſſen 
die Aerzte, eine Rippe herauszunehmen. Am 
Morgen des Operationstages wurde der Patient 
von heftigem Stickzuſten gequält und ſpie mit 
dem Auswurf einen Zahn aus. Offenbar hatte 
der Zahnarzt den Zahn im Munde des Krauken 
vergeſſen, der Zahn war dann in die Alhmungs⸗ 
organe gerathen und hatte die ganze Krankheit 
hervorgerufen. Dieſe Diagnofe ſtellten wenigſtens 
die Aerzte, und ſie ſcheinen Recht zu behalten, 
denn das Befinden des Patienten beſſert Bé jetzt 
mit raſchen Schritten. 

— Unfälle. Auf der Pelrikauer Straße 
vor dem Haufe NM 73 fiel eine etwa -75jährige 
Jüdin plötzlich din und blieb auf der Stelle todt 
liegen. Name und Herkunft der Verſtorbenen 
konnten votläufig nicht ermittelt werden. 

Die neunſährige Perle Bernbaum, Tochter 
eines Arbeiters, fiel im Haufe M 92 an der 
Pelrikauer Straße eine Treppe hinunter und brach 
Hä das Schlüſſelbein. 

Auf der Gluwnaſtraße 41 ſtürzte der 
Maler Auguſt Keinert, 34 Jahre alt, vom Gerüſt 
und brach fi das linke Bein. 

Bei einer Schlägerei in der Przendzalniana⸗ 
Straß: M 30 erhielt der Zljährige Weber Franz 
Wyrwa durch einen Meſſerſtich eine gefährliche 
Wunde in der Nähe des Herzens. 

— In Erſtickuugögefabe befanden ſich 
vorgeſtern drei Einwohner des Hauſes W 11 in 
der Senatorska- Straße, Ottilie Schneider, 17 
Jahre alt, Marianne Zellner, 37 Jahre alt, und 
Eduard Mannigel, 22 Jahre alt. Als die Haus- 
bewohner am Morgen aufſtanden, fiel es ihnen 
auf, daß in der Stube, wo die drei Perſonen 
wohnten, Todtenſtille herrſchle; fie öffneten die 
Thür mit Gewalt und fanden alle drei dewußtlos, 
infolge von Kohlendunſt, der dem ſchadhaften 
Ofen entſtrömt war. Der Arzt der Reltungs⸗ 
ftation wurde fofort zu Hülfe gerufen und, rief 
die Beläubten ins Bewußtiein zurück. 

— Eine ſchauerliche Mordthat wird 
aus Warſchau gemeldet: 

Die 68jährige Marie Hirſchberg, eine ſehr 
reiche Witwe, die kürzlich aus Kutno nach War⸗ 
ſchau gezogen war, wurde am Morgen mit einge⸗ 
ſchlagenem Schädel in ihrem Bett gefunden. Der 
Verdacht der blutigen That fällt auf das Dienſt⸗ 
mädchen der Ermordeten, Julie Racka, das ſeildem 
ſpurlos verſchwunden iſt. Auch hat man die bit, 
befleckten Kleidungsſtücke des Mädchens gefun⸗ 
den. Aber allein kann fie die That nicht began⸗ 
gen haben, denn die Verſtorbene, die eine für ihr 
Alter außergewöhnlich kräftige und unerſchrockene 
Perſon war, hätte Ho gewiß zur Wehr geſetzt und das 
ſchwache Mädchen wahrſcheinlich übermächtigt. 
Daß die Racka einen Complicen hatte, geht 
außerdem daraus hervor, daß der Geldschrank, 
deſſen Schloß von beſonderer Geheimconſtruklion 
war, mit großer Sachkenntniß und ohne Anwen⸗ 
dung von Gewalt geöffnet worden war. Es liegt 
alſo die Vermuthung nahe, daß ein Mechaniker 
dem Mädchen bei der grauenvollen That hülfreiche 
Hand geleiſtet hat. 

Wieviel Baargeld aus dem Geldſchrank ges 
raubt iſt, läßt ſich vorläufig noch nicht feſtſtellen. 
Die Töchler der Ermordeten behaupten, fie habe 
ſtels mehrere Zehntauſende baar zug Hauſengehabt. 


Außerdem enthielt der Geldſchrank ſehr koſtbare 
Dretiofen und Wechſel für etwa 100,000 PL 

— Am 8. April findet eine Generalver⸗ 
ſammlung der Gegenſeitigen Credit- 
geſellſchaft Hatt, Die 
folgende: 
10 1. Eröffnung durch den Präfes des Gan: 
ells 


Tagesordnung iſt - 


2. Wahl eines Vorſitzenden, der Aſſeſſoren 
und des Secrelärs. 

3. Rechenſchaftsbericht, Rapport der Nevis 
ſions⸗Commiſſion und Anträge des Conſeils br, 
treffend: 

a) die Beſtätigung des Geſchäftsberichts und 

der Bilance; 

b) die Vertheilung des Gewinns; 

e) die Beſtätigung des Budgets! 

d) Gratificationen, Tantiemen uſw.; 

e) Wahl dreier Conſeilmitglieder an Stelle 
der ausſcheidenden Herrn Michal Kohn, 
Markus Kohn und Heniyk Sachs, eines 
Päſes und Direktors der Verwaltung an 
Stelle des ausſcheidenden Albert Jaro⸗ 
einski und der Mitglieder der Reviſions⸗ 
commiſſion und ihrer Stellvertreter. 

— Die Lodzer Strumpfwil ker -Ge⸗ 
ſellen Innung wird am nächſten Sonntag den 
5. April die monatliche Anflage⸗Sſtzung abhalten, 
und werden die Mitglieder vom Altgeſellen erſucht, 
ſich Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr im Her⸗ 
bergs⸗Lokale an der Widzewska⸗Straße M 26 
vollzählig einzu finden. 

— Die neueſte Öefegfammlung enthält unter 
Anderem die Abänderung der Statuten der 
Actien⸗Geſellſchaft der Zgienzer Baum: 
woll ⸗Manufactur. 

— Schutz der Kinder vor Tuberku⸗ 
loſe. Doktor Behring iſt davon überzeugt, daß 
es gelingen mäſſe, Kinder im frügheſten Lebens⸗ 
alter gegen Tuberkuloſe zu ſchützen. Dagegen 
glaubt er, daß wir bisher kein ſicheres Mittel zur 
Ausrottung der Tuberkuloſe beſitzen. Hofrath 
v. Schlötter hat vor zwanzig Jahren die Heil⸗ 
ſtättenbewegung in Fluß gebracht. Heute kxiſtirt 
die Muſter⸗Anſtalt Aland bei Wien, heute ‚find 
bereits zahlreiche derartige Inſtitute in Deutſch⸗ 
land vorhanden. Die Heilſtättenbewegung hat alle 
Kr eiſe der Bevölkerung ergriffen. Die W 
haben ſich ſchon deshalb als eine glückliche In⸗ 
ſtitution erwleſen, da der Gewinn an Arbeitskraft, 
den fie erreſchen, die Koſten, welche fie fordern, 
überwiegt. Den Gedanken einer erblichen Be⸗ 
laſtung mit Tuberkuloſe akzeptirt Behring nicht in 
jenem Umſtande, wie er heute von der Mehrzahl 
der Hygienlker vertreten wird. Die Säuglinge, 
die geſund auf die Welt kommen, werden von 
ihren kranken Angehörigen inſizirt. Es giebt 
keine geheimnißvolle Vererbung der Tuberkuloſe 
vom Großvater auf den Enkel, ſondern der Enkel 
‚wird direkt von ſeinem tuberkulöſen huſtenden 
Großvater Iert, Freilich bricht die Tuberkuloſe 
beim Kinde nicht gleich aus; Ber bleibt gewiſſer⸗ 
maßen verſteckt, um im Pubertätsalter oder ſpäter 
zur Krankheit zu führen. Deshalb muß die For⸗ 
derung, huſtende Tuberkuloſe oder mit tuber⸗ 
kulöſen Wunden Behaftete ſtrenge von den Kin- 
dern zu ſepariren, unter jeder Bedingung und in 
allen Bevölkerungsſchichten ſtrengſtens eingehalten 
werden. 

— Künftigen Sonnabend findet eine Gene⸗ 
ralverfammlung des ifraelitiſchen Lehrer ⸗ 
vereins ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende 
Punkte: 

1. Rechenſchaftsbericht 
Jahr. 

2. Protokoll der Reviſtons⸗Kommiſſon. 

3. Budget pro 1903. 

4. Wahlen. 

5. Anträge der Verwaltung. 

6. Anträge der Bibliotheks⸗Commiſſion. 

— Seit fünfundfünfzig Jahren iſt nicht mehr 
ein ſo zeitiger Frühling zu verzeichnen gewe⸗ 
fen, wie in die ſem Jahre. Anno 1848 zeigte der 
März eine Temperatur, die in den Tagen vom 
16. bis 20. zwiſchen 16 und 19 Grad Röaumur 
ſchwankte. Ende März wurde die Hitze faſt als 
unerträglich empfunden. Und wie der Frühling, 
ſo war auch der Sommer. Anhaltende Hitze, die 
von großer Trockenheit begleitet war und bis ſpät 
in den September hinein anhielt, ließ ihn drückend 
eiſcheinen und geſtaltete ihn verhängnißvoll für die 
Landwirthe. Wie damals, ſo iſt auch in dieſem 
Jahre der Pflanzenwuchs außerordentlich vorge⸗ 
schritten und in feiner Entwickelung um einen 
vollen Monat voraus. Linden und Kaſtanien zei⸗ 
gen bereits das friſche Grün der erſten Blätter, 
der Katzenſtrauch hat feine Blüthen abgeworfen, 
und der Rothdorn wird ſich, wenn die Witterung 
anhält, in acht Tagen in vollem Blüthenſchmuck 
piäſentiren. An geſchützten Stellen ſtehende Site 
derſträuche zeigen ſchon die friſchen Knospenbüſchel, 
und, ähnlich wie die genannten, find alle ande⸗ 
ren Pflanzenarten entwickelt. Hoffentlich witd ſich 
die Bauernregel: „Grüne Oſtern, weiße Pfingſten“ 
in dieſem Jahre nicht bewahrhelten. 

Zur Abſchiedsvorſtellung des Lindemann'⸗ 
ſchen Enſembles hatte ſich am Dienſtag Abend 
leider nur ein wenig zahlreiches Publikum im 
Thalia ⸗Theater dite: Gegeben wurde 
Joſens 3 akliges Drama „Geſpenſter“, deſſen 
erſter Aufführung am Sonntag Abend wir vechin⸗ 
dert waren beizuwohnen. Schade, ſehr ſchade, daß 
das Haus ſo ſchwach beſeßt war, denn grade 
dieſes Meiſterwerk Ibſen's zählt nebſt dem Halbe ⸗ 
ſchen „Die Jugend“ und dem D'Annuncio'ſchen 
„Die todte Stadt“ zu den beſten Aufführungen 
des obengenannten Enſembles. Welch' ein gewal⸗ 
tiges Werk ift aber auch „die Geſpenſter“, in dies 
ſem Stück lernen wir den großen nordiſche 

Dramatiker erft fo recht kennen; hierzzeigte ift 


für das ver floſſene 


mann zu erwähnen, 


als Tiſchler Engſtrand, 


der darſtellenden Künſtler im 


Linle iſt Herr Linde ⸗ 
der den jungen Maler 
Oswald Alwing verkörperte. Verkörperte iſt der 
richtige Ausdruck, denn das, was er uns, in dieſer 
Rolle bot, das war die furchtbare Wahrheit ſelbſt, 
das war wirklich ſolch ein unheilbar Kranker in 
der ganzen Sprache, Hallung und Geberden. Herr 
Lindemann iſt ein Genie, beſonders wenn 
es gilt, Paralytiker oder geiftig beſchränkte Per⸗ 
ſonen darzuſtellen, das hat er uns ſchon in „Die 
Jugend“ bewieſen. Großartig war Herr Kigler 
es gelang ihm, dieſen 
ſcheinhelligen Chriſten ſehr charakteriſtiſch darzu⸗ 
ſtellen. Frl. Rehoff ſtellte die Mutter Oswald's, 
Helene Alwing, dar und bot uns in dieſer Rolle 
eine vorzügliche Leiſtung, die ſogar diejenige als 
Irene in „Wenn wir Todten erwachen“ welt 
übertraf. Sehr gut waren ferner Herr Eisfeldt 
als Paſtor Manders und Frl. Wangel als 


auch das Können 
beflen Lichte. 
In allererſter 


Regine Engſtrand. Das Publikum applaudirte 
recht lebhaft und verließ hochbeftiedigt das 
Theater. 


— Sonſt und jetzt. Sonſt jagt, man: 
„Heute iſt unſere Tochter glückliche Braut gewor⸗ 
den“ und jetzt: „Heute IB unſere Tochter glücklich 
Braut geworden“. 

— Gicht und Rheumatismus. Pa- 
thologie und Therapie verſagen bei Gicht und 
Rheumatismus ganz und gar. Das Salyzil und 
feine Präparate, die Hauptmittel der Allopathie, 
ruiniten Herz und Magen und machen den Par 
tienten zum dauernden Kunden der Mediziner. 
Das Gleiche gilt bei der Gicht vom Kolchſcum, 
aber auch die ſonſtigen therapeutiſchen Maß⸗ 
nahmen weiſen keine Erfolge auf. Solche hat 
viel eher die Naturheilmethode aufzuweiſen, d. h. 
nur bei ſorgfältiger und fachgemäßer Anwendung, 
denn wenn der Praktiker nicht einen geſunden 
Heillnſtinkt beſitzt, fo iſt es ſchllimm um den Pa⸗ 
tienten beſtellt. Bei Sicht und Rheumatismus 
handelt es ſich nach Anſicht des Prof. Scheibler 
in Paris nur um einen anormalen Molekular⸗ 
Wirbel. Die Moleküle dürften hier nicht chemiſch 
aufgelöft, fondern auf mechaniſchem Wege zur 
richtigen Schwingungsziffer und Richtung gebracht 
werden. In dieſem Sinne erziele er durch Mag⸗ 
netismus und Maſſage Erfolge, die oft geradezu 
überraſchend jeien, 


— Die Philoſopbie der Zigarrette. 
Man raucht heute ſo viel wie vormals, aber man 
raucht anders. So werden in Frankreich viel 
mehr Zigarretten als Zigarren geraucht. Man iſt 
eben heute viel mehr beſchäftigt, man lebt ſchneller. 
Die Zigarre braucht Zeit; fe iſt ein Begleilſtück 
des Bummlers und des Grüblers. Die Zigarette 
verzehrt ſich raſch, zwiſchen Thür und Angel, in 
Erwartung eines Beſuchs, während der wenigen 
Minuten einer Zwiſchenpauſe oder der Ankunft 
eines Zuges. Man macht einige Züge und wirft 
ſte fort, ohne fie zu Ende zu rauchen.. Dann 
zündet man Déi eine friſche an. Es gibt nichts 
Biquemeres für ein eiliges Volk, das ſich im 
Drange der Geſchäfte nr noch kurz währende Ver⸗ 
guügungen geflatten kann. Dies Alles ſagt uns 
der flüchtige Rauch einer Zigarette. 


— Rinder und geiſtige Getränke. 
In den Bonner Volksſchulen haben die Lehrer 
über den Genuß geiſtiger Getränke durch Schul⸗ 
kinder und deſſen Einfluß auf deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, in der Schule eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Die Ergebniſſe waren recht bedauerlich. 
Während etwa 16 von Hundert der Kinder gar 
keine Milch tranken und auch nicht trinken moch⸗ 
ten, fand ſich unter 247 Knaben und Mädchen im 
Alter von 7 bis 8 Jahren kein Einziges, das 


überhaupt noch nie Wein, Bier oder Branntwein 


getrunken hätte; nur 67, alſo gegen 25 von 
Hundert, hatten noch nie Schnapt genoſſen. Täg⸗ 
lich ein⸗ oder mehrmals bekamen Bier und Wein 
110 Kinder zu trinken; 20 Schüler erhiellen 
läzlich von ihren Eltern Branntwein, meift Cog 
nac, als „Stärkung!“ Daß die Kinder in Bonn 
nicht blos eine ſeltene Ausnahme find, lehrt die Ber 
obachtung, die man allſonntäglich in den Biergärten 
der Großſtädte machen kann. Selten oder nie ſieht 
man, daß die Eltein etwas dagegen hätten, daß 
ihre Kinder Bier trinken. Dieſe Zuſtände find 
beklagenswerth. Denn neben der Schädigung des Ner⸗ 
venſyſtems, die das Kind durch den Alkoholgenuß er⸗ 
leidet — der Charakter ſolcher Kinder zeigt gewiſſe 
Eigenthümlichkeiten; ſie werden eigenſinnig, lau⸗ 
niſch, ſchlafen Nachts unruhig u. ſ. w. — beein⸗ 
flußt der Alkoholgenuß auch die Leiſtungen der 
Kinder in der Schule. An einer Mädchenſchule 
Wiens erhielten jene Mädchen die beſten Noten, 
welche alkoholiſche Getränke gar nicht oder nur 
ausnahmsweiſe genoſſen, und diejenigen, welche 
regelmäßig am Tage alkoholhaltige Getränke 
bekamen, bewährten fi in der Schule ſchlechter. 
— Spenden. An Spenden für die 
2. Kinderbewahranſtalktt gingen in den 
Monaten Januar, Februat und März ein: 


Von der Lodzer Kaufmannsbank Rbl. 50.— 
„ „Zuckerfabrik Lesmierz 25.— 
Durch Frau Schulz auf der Hochzeit 

des Frl. Knaak geſammelt „ 14.30 
Von N. N. „ 25.— 


Durch den Herrn Präſidenten 16 Pfund 
Bratwurſt, 30 Pfund Rindfleiſch und 1 Pud ge⸗ 
miſchtes Fleiſch. 

Von Frau Häßler 2 Sack Mohrrüben und 
Peterſilie. 

Von Herrn Apotheker Krafft verſchiedene 
Medikamente. 

Allen freundlichen Gebern herzlichen Dank! 

Der Vo tiſt and. 


m run 


Lodzer Tageblatt. — 


Die General- Verſammlung der 
Aktlonäre der Tramway, die für beute 
angekündigt war, kann nicht zu Stande kommen, 
weil nur 3200 Aktien im Compfloir der Verwal⸗ 
tung deponirt worden find, während nach dem 
Statut 4000 Aktien in der Generalverſammlung 
tepräfentirt fein müſſen. Die Verſammlung If 
daher auf den 23. April verſchoben und wird 
an diefem zweiten Tage bedingunglos beſchluß⸗ 
fähig ſein. 

— Zu Gunſten der Seklion für 
Krankenpfl ge (Bykur Cholim), am Lodzer 
jüdiſchen Wohlthätigkeitsverein, ſpendeten: 

Frau Thereſe Silberſtein, anläßlich der Tod⸗ 
tenfeier für den verewigten Herrn Markus Sil⸗ 
berftein vermittelſt des hiefigen 


jüdiſchen Wohlthätigkeitsvereins Rbl. 150.— 
Herr James Landau „ 15.— 
„ Hermann Rafgrodzki „ 10.— 
„ Julius Roſenthal „ 10.— 
„ N. D. Boms ie 
„ Hentyk Warszawski 5 5.— 
Ferner gelegentlich der Todtenfeier 
für die verewigle Frau Ludwika 
Roſenblatt geb. Jarocin ska: 
Herr Siegmund Jarocinski „ 18.— 
deſſen Familie „ 10.— 
Herr Max Roſenblatt 10.— 


? E 
Für obenerwähnte Belträge drückt hiermit; 
ſämmtlichen Spendern Namens der armen 
Kranken ihren innigſten Dank aus 
Die Sektionsver waltung. 
— Dankſagung. Im erſten Quartal d. 
J. ſpendeten zu Gunſten des iſr. Kinderaſyls: 


Frau Juſtizräthin Dr. J. Lewinska 
aus Poſen { 
Herr Leon Beltuzen und Comp. 3.54 
Frau Markus Silberſtein am To⸗ 
destag ihres verſtorbenen Gatten „ 25.— 


Zufommen: Rbl. 228.54 


wofür die Verwaltung den freundlichen 

Spendern ihren herzlichen Dank ausſpricht. 
Vorſitzende: Anna Hertz. 
Caſſirer: Ad. B. Roſenthal. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Reich, Sch. Szymanski, J. Olszak, 
ſämmmtlich Stadibriefe, W. Iwanow aus St, Pe⸗ 
teröburg, S. Roſenſteln aus Dobrzys, M. Liwko⸗ 
mio aus Petrikau, A. Oſienskt aus Lercıyca, 
E. Mittel aus Lowicz, W. Goldmann aus Kros⸗ 
niewice, M. Bornſtein aus int), J. Barthel 
aus Sierplec. 


Rbl. 200.— 


Bm 


Kilerariides, 


— Eine weſentliche Verbeſſerung im Tele⸗ 
phonbau, vermittels deren man imſtande ift, auf 
fünfmal fo große Entfernungen vervehmlich zu 
ſprechen als bisher, rührt vom dem berühmten 
Phyfiker Pupiv her. Die epochemachende Neuerung 
iſt geeignet, einen völligen Umſchwung im geſammten 
Telephonweſen herbeizuführen. Das ſoeben erſchie⸗ 
nene 16. Heft des 9. Jahrganges der weitverbrei⸗ 
teten illuſtrierten Zeltſchrift „Für Alle Welt“ 
(Deulſches Verlagshaus Bong & Co. Berlin W. 
57. — Preis des Vierzehntagshefts 40 Pf) 
enthält in Wort und Bild höchſt intereſſante 
Mittheilungen über dieſen jüngften Fortſchritt der, 
Technik. Auch die ebenfalls mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen geschmückten fachmänniſchen Darlegungen 
in derſelben Nummer über Prof. Artemieffs neuen 
Schutzanzug gegen die Gefahren der Elektri⸗ 
zität fird für die weiteſten Kreiſe höchſt lehrreich. 
Viel Bemerkenswerthes bietet auch ſonſt die Rubrik 
der neueſten Erfindungen und Entdeckungen; 
das Gleiche gilt von der originellen Abtheilung 
des „Wiſſenswerthen aus allen Ländern“. Zwei 


prächtige Illuſtrationen mit erläuterndem Text 
behandeln den Fortgang der Arbeiten auf dem 
Weltausſtellungsterrain in St. Luis. Ein akluelles 
Sujet Det ferner Willy Siöwers vorzügliches 
Bild dar: Deutsche Hochſeelorpedoboote im Slurm. 
Beiträge hiſtoriſchen, volkswirihſchaftlichen, natur ⸗ 
geſchichtlichen, ſportlichen und zeitgenöſſiſchen In⸗ 
halts erhöhen die Mannigfaltigkeit des Heſtes. 
Für ſpannende Unterhaltung ſorgen die Romane: 
„Die Templer vom Ringe“ von Robert Kraft, 
„Der Ziehſohn“ von Adolf Ott und „Merkwürdige 
Geſchichte eines auferſtandenen Pomp janers“ nach 
Challandes. An der farbigen Kunfibeilage „Beim 
Neſtbau“ nach Alfred Schwarzs ſtimmungsvollen 
Gemälde beſitzt das Heft eine beſonders jdöne 
Zierde. 


Aus aller Welt. 


— Allerlei Curioſitäten werden auf 
der Weltausſtellung von St. Louis zu ſehen ſein. 
Ein Unternehmer beabfihtigt, das Zeltlager der 
Juden in der Wüſte vorzuführen. Die Slifts⸗ 
hütte ſammt der Bundes lade foll genau noch bibli⸗ 
ſchen Berichten in Gold, Seide, Edelſteinen nach⸗ 
geahmt werden. 

Die ſüdafrikaniſche Debeers Company ſtellt den 
größten Diamanten der Well aus. Er wiegt 121 
Karat, d. h. noch 15 Karat mehr als der wellbe⸗ 
rühmte Kohinoor. Sein Werih beträgt ungefähr 
fünf Millionen Mark. 

Das größle Maulthier der Welt will Mi⸗ 
chael Murray aus Hereford (Miſſourſ) ausſtellen. 
Das Thier hut ſechs Fuß Schulterhöhe und wiegt 
1705 Pfund. 

Die älteſte Flaſche Nordamerikas hat Edward 
Farmer aus Grunderville in Texas angemeldet. 
Dieſe Flaſche iſt 127 Jahre alt, ſtammt aus dem 


drei Falbein. 
Schoßlaille und ein Pelerinencape d zu getragen 


Jahre 1776, iſt von Adams und Jefferſon in 
Pennſylvanien bergeſtellt und zeigt auf der einen 
Seite das Bild Waſhingtons, auf der anderen den 
amerikaniſchen Adler. Die große Whiskeyflaſche 
hat ſich in der Familie des Ausſtellers bis heute 
vererbt. 

Iinrikshahs, die bekannten, von einem Kuli 
anſtelle eines Pferdes gezogenen zweirädrigen Wagen, 
ſollen für den Perſonenkransport nicht auf der 
Ausſtellung geduldet werden, well es eine Barbarei 
iſt, dieſe Kulis täglich 35—40 engliſche Meilen 
in vollſtem Laufe zurücklegen zu laſſen. Die Kulis 
gehen faft ausnahmslos an Herzerweiterung, Bun, 
genentzündung oder Schwindſucht zugrunde, wie 
dies die in japaniſchen Hoſpitälern ihätig geweſenen 
umerikaniſchen Aerzte beſlätigen. 


— Der kurze Rock. Ueber die Bewegung, 
die den kurzen Rock in Mode bringen a ill, 
ſchreibt ein engliſcher Modebericht: Im vorigen Jah⸗ 
re ſah man zu Beginn des Herbſtes in London 
den kurzen Rock, billigte ihn für andere Orte, 
aber nicht für die Hauptſtadt, und verſchob die 
Verbannung des langen Rockes noch für einige 
Zeit. Wäh end der ſaſhionablen Wintermon ite 
fand der kurze Rock jedoch in Brighton viel An⸗ 
klang, Paris IR ſehr günſtig dafür geſtimmt, 
ebenfalls Newyork und d shalb kommt man jetzt 
auch in London auf die Frage wieder zurück. Die 
Schneider und Schneiderinnen hoffen nun, daß ihre 
ſmarlen Kundinnen dafür zu haben fein werden; 
manche ſagen ſogar voraus, daß der kurze Rock 
ſehr gefallen wird. Man arbeitet ihn nach ame⸗ 
rikaniſchim Muſter mit briten Falten oder mit 
Sehr hübſch im er, wenn eine 


weiden. Der neue Rock wird hinten etwas kür- 
zer als vorm getragen, fo daß er nicht a fgenom ⸗ 
men werden braucht und durch Berührung mit 
dem Fußboden nicht beſchmutzt wird. 

— Der Papſt hatte beſtimmt, daß ids 


Kind, welches am 3. März im Weſchoilte der 


Stadt Rom geboren wurde, eine Ausſtattung und 
tine Summe Geldes e halten ſolle. Die gewöhn⸗ 
liche Anzahl der Geburien iſt in Rom für den 
Tag 35; ſo wäre die Sache mt nicht zu groß m 
Aufwand zu erledigen geweſen. Statt gellen ee 
reichte die Zihl der neugebo enen Kinder mb 
würdigerweiſe die Zahl 93, gerade die ultersjahre 
des H iligen Vaters. Die Geburtsſcheine trugen 
alle richtg das Datum des 3. März. Daß davel 
manch kleiner Betrug mit unterläuft, iſt ſicher, 
aber is wurde in Anbetracht des feſtlichen DS 
Eieizuſſſes ein Auge zugedtückt und alle 


dein Fomilien wurden glücklich gemacht. Unter 


dei Kindern waren auch zwi Zw ellingspaare, für 


welche die Namen Romulus und Remus geweht 
wurden, Kurz vorher kam ein Drillingspaar von 


zwei Knaben und ein Mädchen zur Welt. Spe 


res heißt Roma, die Brüder gleichfalls Romulus 
und Remus; alle drei leben und gedeihen und 
wurden mit Pomp in San Pietio getauft; ganz 
Tiaſtevere iſt ſtolz auf fie. 


Telegramme. 


Berlin, 31. März. Für die 
des Kalſers Wilhelm gelegenilich 


Sicherheit 
ſeines dem⸗ 


nächſtigen Beſuches am Hofe zu Kopenhagen wird 
auch ein Commando berliner Crimlinalbeamten 
thätig fein. 


Das Commando unter Führung 
eines Criminal TCommiſſars tritt bereits in den 
nächſten Tagen die Ueberfahrt an, um ſich noch 
vor der Ankunft des Kaiſers in Kopenhagen mit 


den örtlichen Verhältniſſen in der Stadt und Um⸗ 


gegend, ſowie den im Programm vorgeſehenen 
Aus flugsor ten vertraut zu machen. 
Hechingen, 31. März. In der vorigen 


Nacht wurde ein ſtarkes unterirdiſches Rollen ver⸗ 


ſpürt. Im Schwarzwald wurde gleichfalls ein 
leichtes Erdbeben beobachtet. 

Bonn, 31. März. Bei einem geſtern 
Abend auf dem Dottenhof in einer hölzernen 
Reſlaurationshalle ausgebrochenen Feuer kamen 
fünf in einem Käfig dort untergebrachte Löwen, 


welche einer franzöfiſchen Thierbändigerin gehör⸗ 
ten, um. 


Wien, 31. März. Der Diener der Boden⸗ 
kredit⸗Anſtalt Franz Kopetzly hat feine Frau, me, 
gen Ehebruchs, duch einen Gewehrſchuß gelödtet 
und ſich dann ſelbſt der Polizei geſtellt. 

Salzburg, 31. März. Der Großherzog 
von Toskana hat beſchloſſen, in einer Note an 
den ſüchſiſchen Hof gegen das Manifiſt des Königs 
von Sachſen zu pioteſtiren. Auf die Mit⸗ 
theilung davon erwiderte Kalfer Franz Joſef, es 
ſei eine Privalſache, auf die er keinen Einfluß 
ausüben. könne. 

Salzburg, 31. März. Die künflige 
Stellung der Prinzeſſin Louſſe iſt geregelt, Der 
Großherzog von Toskana erkennt feiner Tochter 
den Titel königliche Hoheit zu, der Kaiſer von 
Oeſterreich geſtattet ihr, den Titel Erzherzogin 
weiter zu führen. Die Prinzeſſin wird auf 


etreffen 


20. Mürz (2 April) 1908. 
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einem in Oeſterreſch gelegenen Schloß ihres Vaters 
leben. 

Debreezin, 31. März. Die hieſigen 
Bäcker, Schneider, Zimmerleute und Maurer, un⸗ 
geſähr 2500 Mann, find wegen Lohndifferenzen 
in den Ausſtand getreten. 

Agra m, 31. März. Bern Abend kam 
es zu einen heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Publikum und dem Militär, das zum Bajonetan- 
griff vorging. Viele wurden verwundet, die Erbit⸗ 
terung iſt ungeheuer. Alle Ausländer haben die 
Stadt verlaſſen. 

Paris, 31. März. Das Amtsblatt per, 

» Öffentlicht einen Erlaß, durch den das am 2. Juli 

1902 in Berlin zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſene Uebereinkommen betreffend die 
Regelung der Behandlung der Handlungs reiſenden 
beſtätigt wi d. 

Paris, 31. März. Eva Thouret, die ges 
fern zwei Schüſſe auf Prevoft abgab, ift die Gr, 
liebte des Schriftstellers. 

London, 31. März. Aus Genf wird ge⸗ 
meldet, daß Präfident Stein ſich nach dem letzten 
apoplektiſchen Anfall wieder erholt hat. Gegen 
das Verſprechen, ſich nicht mehr mit der Politik 
zu befaſſen, hat er von England die Eilaubniß 


erhalten, auf ſeine Farm in der Dranjrcolonie 
zurückzukehren. 


Lon don, 31. März. In Prätoria wider⸗ 
hät fi ein Co poral feiner Verhaftung, feine 
Kameraden wollten ihn befreien und griffen zu 
den Gewehren. Es wurde Alarm geblaſen und 
eine förmliche Revolte brach aus. Die Re 
bellen veiweigerten den Gehorſam, gaben Feuer 
und verwundeten 18 Perſonen, Schließlich wurden 
22 von ihnen verhaftet. 

Rom, 31. März. Graf Bülow halte in 
Neapel eine Zuſammenkunft mit Prinelti, die 20 
Minulen dauerte. 

Madrid, 31. März. In einem Inter⸗ 
view erklärte Silvela, die Angelegenheit betreffend 
das Einlaufen dreier engliſcher Torpedoboote 
ohne Beleuchtung in den Hafen von Cenla ſei 
infolge von der engliſchen Regierung abgegebener 
Eiklätung beigelegt. 

Sofia, 31. März. Das neue Minifterium 
Danew ift ernannt. Sawow iſt Krie gsminiſter 
geworden. 

Konftantimopel, 31. März. Der 
deulſche Botſchafter Schr. v. Marſchall iſt an 
Influenza erkrankt. Inzwiſchen wird der Bot⸗ 
ſchaftsrath Frhr. v. Wantzenheim die Geſchäfte 
führen. 

Mexiko, 31. März. Der Präfident Por⸗ 

firie Diaz hat das Schiedsrichteramt in der ſpa⸗ 
niſchen Reklamation gegen Venezuela ange ⸗ 
nommen, 

Melille, 31. März. Die Truppen des 


Piätendenten nähern Dé wieder Bu, man erwartet 
eine Attacke. 


— —— — . — 


Todtenliſte. 


Liopold Alexander Robert Hilferding, 
1 Jahr, Skwerowaſtr. 1. 

Stanislaw Gurnſak, 1 Stunde, Wil⸗ 
dE 15. 

elena Stankitwicz, 5 Jahre, Alte 

Zarzewska 36, e eh 

Genovefa Kowalczyk, 2 Wochen, Alte 
Zarzewska 40, 

Sofia Plokinska, 11 Monate, Millfo⸗ 
nowa 1. 


4 a Müller, 56 Jahre, Rozwadowska 


Stanislawa Wrzesniak, 2 Tage, Bas 
tyſiaſtr. 17. d \ an 
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verstorbenen Notars 
men hat, eröffnete am 28. März I. J. seine Kanzlei in Lodz, im Hause 5 in der 
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Ang ⸗kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Feſtner aus 


Waldenburg — Falk aus Budapeſt — Pretzel 
aus London — Leſenko 


aus Berlin — Green 
und Oberſt Gubaniew aus Petrikau — Barunsli 
aus Wilna — Kemper aus Deſſau — Roſenthal 


aus Riga — Meciejewöli, Rabinowicz, Weinthal 


und Alberti aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Iſakowicz 
aus Odeſſa — Narzynski aus Kurczwiejsk — 
Leſiewski aus Sosnowſce — Kliſt aus Tomaſcho w 
— Potocki, Glaltſtein, Mendelſohn, Edelmann 
und Kaliſch aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. 
aus Petrikau — Rembowski aus Sieradz — 
Sachs aus Kaliſch — Markowski aus Lask — 
Kofinski aus Biaſyſtok — Potok aus Kaliſch 
Baumgarten, Roſen, Wanderſtock, 
und Kraſucki 
Zygier. 


Coursberſcht. 


Berlin, den 31. März 1903. 
100 — Rubel 216 Mt. 25 
Ult mo = Mk. 216 — 


Sarſchan, den 31. März 1903 


Berlin D D D D HM H 46 30 
London L e We s 47 
F 
Wien A. erf: 65 


Zurückgekehrt 


Dr. Ellram, 


Nikolaj weka Steaße Nr. 22. 
Sprechſtunden von 11—12 u. 3 4, ausgenom⸗ 
men Sonntags. 


Haut- Geſchlechts uad veueriſche 
Krauheiten 


Dr. AS Zewkowisez. 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 
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48 


Prakt. Ausbil in Maschinenbau und 
Nee 


d. 


Zu verkaufen in 
Sieradz 


ein Grundſtück cr. 2 Morgen groß, 
200 Meter von dem Fluß e Wart a 
en ferat, auf welchem ſich ein Fabriks⸗ 
en e zwei Wohnhäuſer 
owie ein Teich befinden, ſehr gerigvet 
zur Fabriksanlage, beſonders aber für 
Appretur. 

Nähere Auskunft e theilt der In⸗ 
tendant der Lodzer Unfall⸗ 
Rettungsſtation. 
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än, Lageblatt. — 2. März (20, April, 1908. 


Ar. 75 


„ mit einer Anleihe des Vereins 
912 Rbl. 83 Kop. 


U 


[ötermin wurde auf den 4. (17.) Juni 1903 vor dem Notar Konſtantin Mogil⸗ 


ße unter M 541 gelegene 


ilium. Die fällige Rate beträgt 
zu erlegende Vadium beträgt 4,800 Rbl. 


citation wird von der Summe 36,000 Rbl. beginnen. 


8) Das an der Petrikauer⸗Stra 


von 24,000 Rol. belaſtete Immob 
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Die Direction des 
Credit-Uereins der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz gelegenen Im mo. 


ge Rate beträgt 2,678 Rbl. 15 Kop. 


gende Vadium beträgt 8,280 Rbl. 


9) Das an der Petritauer- Straße unter M 583/5 gelegene, mit einer Anleihe des Vereint 
citation wird von der Summe 62,100 Rbl. beginnen. 


nicki feſtgeſtellt. 
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Das zur Licitation zu erle 


Die L. 


von 41,400 Röl. belaſtete Immobilium. 
feſtgeſtell 


ver⸗ 


1902 


Nichteinzahlung der November » Rate 
mittelſt öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei der Hypolheken⸗Abtheilung 


wegen 


bilien 


8 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 


fällige Rate beträgt 748 Rbl. 
m beträgt 4,400 Rbl. 


alion wird von der Summe 33,000 Rol. beginnen. 


Die 


Petrikauer⸗Straße unter M 663 


Immobilium. 
Licilation zu erlegende Vadiu 
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Die Lich 


Das zur 


zum Verkauf 


wurden und zwar: 


im Haufe M 427 in der Srednia⸗Straße vor den bezeichneten Notaren abgehalten werden, ausgeſtellt 
1) Das an der Cegelniana⸗Straße unter M 47 0 


(17.) Juni 1903 vor dem Notar Felix Rybarski 


Der Verkaufstermin wurde auf den 4. 


feſtgeſtellt. 
Tage ſtalt. 


Für den Präſes: Director R. Flnſter. 


Bureau⸗Direktor: A. Roſicki. 


IP- 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die Licitation am folgenden 


mit einer Anleihe des Vereins 


t 1,162 Röl. 63 Kop. 


betr 
got 5,600 Rbl 


„000 Rbl, beginnen. 


gelegene, 
äg 


Die fällige Rate 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium betr 
von der Summe 42 
Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) Juni 1903 vor dem Notar Joſef Grabowski 


von 28,000 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Die Liclatlon wird 


Lodz, den 15. (28.) März 1903. 


feſtgeſtellt 


he des Vereins 


„004 Rbl, 83 Kop. 


gelegene, mit einer Anlei 
‚300 Rbl. beginnen. 


pa ge 
e fällige Rate beträgt 1 
t 5,040 Rbl. 


ium bett 


ag 


ſchen Paſſage unter M 47 
obilium. Di 
d von der Summe 37 
2. (15.) Juni 1903 vor dem Notar Konſtantin Mogil⸗ 
Straße unter M 321 ea 
m. Die 


Das zur Licitation zu erlegende Bad 


Der Berfaufstermin wurde auf den 


2) Das an der Schultz 
nicki feſtgeſtellt. 


von 25,200 Rbl. belaſtete Imm 
Die vicitation wir 


Direction P. Kronen. 
Große Damen Elite - Vorſtellung. 


Heute, Donnerſtag, den 2. April 1903, 
sti den populären halben Preiſen aller Plätze. 


Programmwechſel! 


Das neue Programm beſtehet aus hochintereſſanten 


prachtvoll 


neu ausgeſtattete Novität: 


Zum 6. und letzten Male in diefer Saiſon dle 
an Dekorationen und reichſten Coſtümen 


gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
gt 1064 Rbl. 94 Kop. 


rä 
gt 5,600 Rbl. 


000 Rbl. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 3. (16) Juni 1903 vor dem Notar Zeil Zyzniewski 


fällige Rate bet 
ü 


bl. belaſtete Immobiliu 


Das an der Konſtantiner⸗ 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium betr 


Die Licitation wird von der Summe 42 


3) 
von 28,000 R 


nur erſtklaſſigen Att actionen u. A 


San Toy. 


Große Operette von Sidney Jones, 
Morgen, Freitag, den 1. April 1903. 


feſtgeſtellt 


ach. 


Les Barones Angenia, 


Inlernatlonales Seceſſions⸗Duett (in i 


he des Vereins von 
171 Kop. 


gelegene, mit einer Anlei 


ägt 978 Rbl 


4) Das an der Pöinoena⸗Straße unter M 336 a 
belaſtete Immobilium. Die fällige Rate betr 


900 Rol. 


ren pr 


H 


ste Pariſer Novität. 
Les Cabiaés, 
die unübertrefflichen phlegmatiſchen Acrobaten 


vollen Toiletten) le 


Erſtes Gaſtſpiel 


der berühmten Heldin und Salondame 


ägt 4,580 Rbl. 


„350 Rbl. beginnen. 
» (16.) Juni 1903 vor dem Notar Eugen Trojanowski 


an der Pölnocna⸗Straße unter W 33 


de Vadium bett 
„belaſtete Immobilium. Die fälli 


Summe 34 


Das zur Licitation zu erlegen 


Die Licitation wird von der 
Der Verkaufstermin wurde auf den 3 


ll. 
feen de 


22, 


Käthe Franck-Wi 


und erſte Aufführung der großen Luſtſpiel⸗Novilät 


he des Vereins 


29 Rbl. 78 Kop. 


6 b gelegene, mit einer Anlei 
ate beträgt 8 


gt 4,500 Ro 


ge R 
d 


Die Licitation wird von der Summe 33,750 Rbl. beginnen. 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium etr 


von 22,500 Rbl 


Die Nothbrücke. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Fred Grsſac u. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 3. (16.) Juni 1903 vor dem Notar Walerian Nyfinski 
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feſtgeſtellt 
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gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 


Das an der Poludniowa⸗Slraße unter M 481 
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Neue ſenſationelle Bilden Serie, 


feſtgeſtellt. 
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es nicht haben, fie traute Hä zu, daß fie ihm ein Leid anthun | ſchon unterwegs fein. Du wirft begreifen, daß mir bei Meier Eile = 
könnte, nur um ſich vor ihm zu retten. Er ſollte das unſchuldige und bei allem, was ich hier noch zu thun und zu ordnen hatte, keine 
Kind nicht fo ſtrafen, er ſollte es erziehen in Glück und Wohlleben, Zrit mehr zu einem Beſuch bei Euch blieb. Vielleicht kann ich ihn 
dafür es beſtimmt war, von feiner elenden Mutter brauchte es mie noch nachholen, ehe ich nach dem Auslande geſchickt werde. Mein 
zu erfahren. Entſchluß iſt mir ſchwer geworden, aber ich freue mich nun, daß ich 
So beſchloß fie zuletzt, Gerd einſtweilen nur das eine zu ſagen ihn faßte. Ich hatte mich doch in mir geirrt und hätte die Einſam⸗ 
und das andere noch ſchweigend weiter zu ſchleppen. Wies aus Re⸗ keit und das Einerlei von Eldehus auf die Dauer nicht ausgehalten. 
ginald werden würde, wenn fie ſich und damit auch ihn verriet, da- 1 Alſs nochmals: ſei mir nicht böſe. Lebe wohl und grüße Deine Frau. 4 
nach fragte fir in ihrer Berzweiflang nicht. Er mußte ſehen, wie. Reginald“ 3 K 
er am beſten dem Warfe auswich, wenn ſie den Stein ins Rollen Es war genau ein Jahr vergangen ſeit dem Tage, an dem ſie 2 
gebracht hatte. Es war alles beſſer, als eine Fortdauer dieſes Zus | feinen erſten Brief geleſen hatte, den Brief, der ſein Kommen mel⸗ S 
ſtandes. dete. „Wis ſoll geſchehen fein,“ meinte fie und wunderte ſich ſelbſt E 
Sie ſtand einſam am Fenſter ihres Zimmers, während all diefe | über die Ruhe, mit der fir das ſprach: „Er ſchreibt es ja: er = 
martervollen Gedanken in immer neuer Aufeinanderfolge ihr armes hätte es auf die Dauer hier doch nicht ausgehalten. Da war es doch E 
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E SS Ze KANN * Hirn zerwühlten. Draußen war es D und friedlich — ein ſchrei⸗ richtig, einen ſchnellen Entſchluß zu faſſen. Ich ſah es voraus — Du 

"2 8 — zeg x er . FER MN CS ender Gegenſotz zu ihrer lauten Herzensnoth. Die Sonne warf lange beſinnſt Dich wohl — 

= | 28 2 Se u — SR S N 2 Schatten über den Raſen. Die Aſtern blühten und die Reſeda duf⸗ „Ja, Du ſagteſt es gleich,“ meinte er und drehte den Brief 

E E ZS E? 8 5 S ci N Ei 3 tete ſchwer und voll, wie vor Sahresfrift, als Reginald zum erſten⸗ nachdenklich hin und her. „Aber er ſchien doch bis zuletzt ganz be⸗ 

= Seë Se > ö A = 2 t 38 mal nach Lottumshoop kam. All dieſe Nau, all dies Elend hatte friedigt. Uad ich ſi de, die Zeit, uns Lebewohl zu ſagen, hätte er E 
E KT ie ** e fb ` K * R =, € 8 er ihr mitgebracht. Ganz DI und ergeben war ſie geweſen nach lan-] wohl erübrigen kö ien; ſehr verwandtſchaftlich iſt ſein Benehmen i 
8 | e o SS See K 8 Ë 8 Sg SG es N SC 8 zu gem redlichen Kampfe. Er aber wir in ihren Feieden gedrungen nicht, im Gegentheil, ſo auffallend, daß man auf den Gedanken kommt, K 
3 , a = = S 22 338.5 5 SS 28 e 22. EI wie der Wolf in die Hürde, flöhlich und rückſichtslos. Je ſchwächer es ſtecke etwas anderes hinter dieſem plötzlichen Abbruch — — mein 3 
2 SZ * 22 S eg D er 2 ba: = S E x 2 Mn er fir fand, je mehr rang er ihr ab. Wie der Sturm über den | Gott, aber was iſt Dir denn?? K 
E Gë won e E Co SE Ee S E = 3 Wald, fo war er mit feiner Liebe über ihre Seele herein gebrochen. Inge bekam einen verſchleierten Blick. wurde leichenblaß und 1 
E: S = S 2 — * N 85 — 2 — 2 Bi & 2 as Und fie jah es kommen: er würde hindurchbrauſen und hinaus, und lehnte ſi h matt in ihren Stuhl zurück. „Ich weiß nicht,“ ſagte fie 2 
E EI = 28 SS D = 2 r — D 2 5 zs S — 88 5 Verwüſtung und Greuel würde er zurücklaſſen. und griff an ihre Schläfen, „mir iſt fo ſchwindlig — es deht ſich 

= E | D S e S SSS = x X MSS S 3 = #2, E Und doch liebte fie ihn um fo heißer, je mehr Leidrö er ihr] alles — ich möhte mich legen —“ Sie erhob ſich mühſam, jäleppte 

E ee LA — "ES e SR vi % 58 EA 3 oa ZS S N Pr 3 2 that. Ihre Seele klammerte ſich an ihn, als an die einzige Stütz:, ſich ein paar Schritte weit durchs Zimmer und ließ ſich wi: kraft⸗ 1 
KE: — 2 Au SS * — x = S 125 ZS NM SE = die ihr noch blieb. Er allein konnte ihr helfen, fir halten, mit ſei⸗ los auf ihren Divan fallen. Gerd ſab ihr ratlos und unſchl Dia 2 

2 d — 22 = 357 EN = W EI oO Eee = S S * 9 Ce: E nem unzerſlörbaren, frohen, vermeſſenen Muth. J: mehr fe ſich zu. „Du behaupteſt immer, es ginge Dir gut,“ ſagte er kopf ſchüt⸗ K 
3 1 a ER sen mM o sah d ap BH ZA 3 ſiaken fühlte in Dunkel und Verzweiflung, je ſchreiender rief ihr telnd, und dabei geht es Dir augenfcheinlich recht ſchlecht. Willſt Du N 
2 — * 2 8 2 2 S S S 2 8 > = ee ses S — a = Herz nach ihm. Sie hätte ein Verbrechen b gehen mögen um einen nicht elwas für Dich thun?“ — 2 
K = Kä BEE 5 S * u» En 5% = AN: Be 8 — ermunternden, verſtehenden Blick von ihm, wie er fie ſonſt immer „Ja — ſpäter —" Sie hatte ſich lang ausgeſtreckt und die É 
S e 4 . N 333 Se — = 3 EA AW? ke S e für fie gehabt hatte. Aber er kam fo ſelten, und wenn er da war, | Augen geichlefien, die ſchwarzen Flecken ihrer Pupillen ſchimmer ten 

2 S S582 2 a 8 8 S2 8 S Wl ve Sa 8 fo ſah er fie kaum an. Er vermied es, mit ihr allein zu ſein, und | deutlich durch die zarten Lider. „Wir wollen nachher davon reden. 
3 S 8 ee R — E S ) Se SR * Be 2 © d jeden ernſten Tor, den fie anſchlug, drehte er gefliſſentlich ins Scherz. Wenn Du IN jo gut fein möchleſt, die Fenſter zu öff gen — ganz 
a > re — MD 8 a 8 8 S 2 ) & hafte. Darum ftand fie auch 18 hier allein, während drüben Gerd weit, bitte — fo, ich danke — das thut mir gut. Wenn ich nun 
. Ki 0 ri” & 8 Eat E 2 e S & ZS SI sz 2 2 e und Reginald eine Nachmiltagsſlunde verplauderten. Es war ihr ein Weilchen ganz ungeftö:t bleiben fü inte —“ 
ee: | S282 . — 3 E U = . Se S zu bang und weh ums Herz geworden. E; klopfte fo laut, fo un- „Gut, ich gehe — ich muß ohnehin noch einmal aufs Feld. * 
= et 2 Se 2 x = = — Re 8 Paz 3 ruhig und ſchwer. Ach Gott, wann endlich hört jo ein armes Herz. Bis Mittag haft Du Dich hoffenllich erholt!“ 2 
3 3 2 5 E? SS SN 3 5 = einmal eu? zu klopfen! „Ja, bis Mittag —“ wiederholte ſie mechaniſch. „Und wenn $ 
E > 2 3 C 8 255 ké SS == del — — Er kim herein, um ſich zu verabſchleden, nicht ohne an der 1 Du Hinaudgehft, bitte, mach' die Thür feſt zu.“ Er that es, fe hörte g 
E Se 53-8 j rer 3.3 8 Thür um Erlaubnis zu fragen. Langſam wandte D: ſich vom Fen- feinen kräftigen Schritt verhallen. 
L E) 2 Ei = bi 2 S wë 8 Ber um. „Fährſt Du ſchon fort?“ fragte fie mechaniſch. Er mt Sie blieb regungslos liegen, wie eine Todte. Die goldene 
E. 2 ki: ww = 2 125 E ſtuldigte ſich umſtä dlich und ausführlich, Re hörte kaum, was er | Herbftionne flutete zum Fenſter herein, mit ihr der würzige Hauch 

Se > 2828 KERKBRURKURERERK Es; 3 ſprach. Sie merkie nur, daß fir mit ihm allein war, fie mußte die I jpätblühender Blumen und friſchbearbeiteter Erde. Ii hoher Luft 


Gelegenheit nützen. „Reginald,“ ſagte ſi, und das Blut ra iſchte ihr 4 ſchrieen die Ka iche, die in freudiger Sehnſucht ſüdwärts zogen. Am 
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in den Pulſen und verdunkelte ihren Blick, „IT genald, ich bitte Dich, 
Hilf mir! Ich muß mich mit Dir ausſprechen, ich weiß keinen on: 
deren Ausweg. SH bin krank, ich bin verzweifelt — ich kann nicht mehr traurige Schmerzensfalten. Ihr Geſicht verhärtete ſich mehr und 
—“ fie ſah ganz jammervoll aus, blaß und abgehrtz'l. Er mußte es mehr, dis bewegliche Mienenſpiel erſtarrte, als ob das Lebendige in 


| 
E vorbei brummte ſchwerfällig ein dicker Käfer. Um Inges 4 
ſehen, mußte die Qual mitfühlen, die aus ihren tiefgrünen Augen ſtürbe. Als ſie nach einer langen Weile die Augen öffnete, ſah 


Mund und zwiſchen den feinen Brauen gruben ſich tiefer und tiefer 


U 


iſt, um Nachricht on die Expedition dieſer Zeitung sub. „L. H. 1993”, 


bekannt H 


ſchrie. Aber er lächelte, ſah fie freundlich an und meinte: „Ach, | fie fih mit kaltem, glanzloſem Blick ringsum. Wirklich — es war 
Inge — ich glaube, Du bildeſt Dir das nur ein !“ Sie ſtand wie | alles noch ebenſo, wie vorhin, nichts hatte Hp verändert, und ihr 
verſteinert und ſagte kein Wort weiter, ihre Hand war ſchwer und dünkte doch, es ſei ein Leben vergangen und eine Welt in Schutt zer⸗ 
ſchlaff, als er H: zum Abſchied flüchtig drückte. Sie begleitete ihn | fallen, feit fie die Augen ſchloß. 

nicht zur Thür. Sie blieb einſam am Fenſter ſtehen und 


‘punyg ond 


dog o INM I s dog 39 oa Sie ſtand auf und kleidete ſich zu Tiſch an. Sie trat Gerd 
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ſtarrte ſeinem davonrollenden Wagen nach mit kaltem, erloſchenem 


en. Fisharmonikas 


Herrn in Deulſchland müſſen Pa mit ihm verſtändigen, 


können aber feinen jetzigen Aufenthaltsort leider nicht ermitteln. 


E Se ganz Haf und friſch entgegen. Als er fie fo ſah, ſchien er feine 
= a > 8 mi 
3 Se 3 vorherigen Bedenken zu vergeſſen und ſprach nicht mehr davon. Um 
E ei x i fo 0 — Ida er a Er deſſen Vë unbegreifliche Handlungs» 
E ie weile beſchäftigte ihn nachhaltiger, als ſeit langer Zeit irgend etwas. 
E . nezunsdades es ene a Inge ſagte wenig dazu und das Wenige klang fo objektiv und gleich⸗ 
kb . — eve e Eine Woche ſpäter kam Gerd ganz unerwartet vom Felde zus gültig, daß es Gerd verwunderte. „Ich dachte, Du: liebteft feine an⸗ 
P [pPüe-UOssojexIjagg u -Uozeeäijejuofog me rück und begab ſich ſofort in Inges Zimmer. Seine lingen Sties |. vegendr Geſellſchaft und würdeſt ihn ungern miſſen?“ ſagte er er⸗ 
f a KT fel waren ſchmutzbeſpritz es halte mehrere Tage getegnet — und ſtaunt. Sie wand ſich innerlich vor Demüthi 18 L Ich 
i P m + "8 — e mehr gecegnet — un aunt. i igung und Qual. f 
E eso KL KSE) A P lo po 9 ſein Geſi et war ungewöhnlich belebt. „Was kann denn nur geſche⸗ muß es ihm ſagen — heute noch; ich kann keinen Tag länger ſo E 
£ oo "WIE p 18105LPMO,).*p BIagsata g Atene Af f hen ſein, Jige ?“ fragte er ohne alle Einleitung und zog einen leben, dachte fie bei ſih. Eiſt aber mußte fie ſich mit eigenen 
8 Brief aus der Taſche. „Ich begegnete draußen einem Boten aus El- Augen überzeugen, ob es wahr fei, das Unerhörte und Uns 
S dehus, der mit das übergab.“ glaubliche. 
| 


Nach Tiſch, während Gerd eine Nachmitlagsruhe bielt, machte E 
fie ſich auf den Weg nach Eldehus. Zu Fuß, die offene Straße $ 
entlang. Mochten die Leute, die ihr etwa begegnen würden, denken 3 
was Hr wollten. Es war Geringes im Vergleich zu dem, was fie 
nächſtens zu denken bekommen mp: den. ’ 


Inge wurde ganz kalt wie in Vorahnung irgend eines Un 
heils, kalt und ſtill. Sie griff nach dem Brief, den er ihr binhielt 
und las: „Lieber Gerd! Ser mir micht böſe, daß ich jo unhöfl ch 
bin, ohne Abſchied fortzugehen. Itz hatte mich ſchon voc einiger 
Zeit der Regierung wieder zue Verfügung geſtellt, mochte aber nicht 
davon ſprechen, ehe ich Beſtimmtes wußte Geſtern Abend bekam 
ich eine Einberufung für ſofort. Da die mir gebotene Stellung 
eine beſonders günflige und angenehme iſt, habe ich mich ſchnell ent» 
ſchloſſen, ſie anzunehmen. Wenn Du dieſen Brief erhältſt, muß ich 


NIAMLNVHL V. 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


Belann'e dieſes 


Ich bitte hierdurch ` Dä, alle diejenigen, welchen der Aufenthaltsort des 


geifteöttanfen Herrn L, HERKA 


ianino 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Fabrik ⸗Clavierniederlage 


A. RH W ITS C 


warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna, S 
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E, E ae TH 
eegen 
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|Padagogium Ostrau 


bei Fille nne] 


Pensionat und höhere Lehranstalt Jauff dem Lande, nimmt neue 
| Zöglinge in ale, am liebsten in die unteren Klassen auf, und ent- 
lässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen 


9 HIE Schi 


BR Für Herren die einen Werth, auf 
e Fagon der Beinkleidet legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte oe: ſäumen, ſich 
dieſen une anzuſchaffen, Zu 
haben bei 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Sttaßſe Nr. 1 


Vor dem 
Vebrauch. 
Preis nur 2 RE, 


50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Neus-Promenade 100 


liefert zu àusserst billigen Preisen 


J Bellers Blitz-Registratoren d 90 Cop. 
- Heser vEMAppEN für Briefen. Rechnungen Na 
— Hellers Wandhaken r Qulttungen u. Frachtbriefe „, 25 , 
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11 H | 
bei 


Ablegemappen ur Frachirte „ 50 „ 


. Ablegemappen für Quittungen `. 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
a Bere: u. a kein Zeurreisgon derselben. 


* 
d 
Ver. > 


Undegrenzte Dauerhaf- 
20 tigkeit, weil nur mas- 
zue Theile, 
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re? R "e 
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E Engroshändler a. Wie- 
derverkäufer erhalten! 
| entsprechenden det 


22 


SE 


AR Pinſelfabrik vn 


‘Cäsar Ma tz. | 


E Petrikaner Straße 92. | 


m 
empfiehlt $ ind unzweifelhaft größt r 
A Aut wahl Bürſten für Toilette, Haus- 
0 und Fabrikbedarf, alle Sorten Ma- 
-ſchinenbürſten für jede Bronche, 
ſowie Kämme, Schwämme, Fenſter⸗ 
> und Wagenleder, die neueſten Tep- 
. um bichkehrmafchinen und Frottirbür · 
UI Gen. Fabrikation von ſämmtlichen 
Sorten Borſten⸗ und Oaarpinſeln 
für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bedarf im 
8 Engros und Detailverkauf. 


8 Wieder⸗Verkäufer und größeren 
Abnehmernentſprechender Rabatt 
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SEENEN S COO C 


Des Taptzier- und Deksrationsgejdäft el 

— von — RX Iv 

J. VOGELSANG Su 

Lo Lu 

A ! 9 
* Ecke Petrikaner und Zelona . 1. 

X empfiehlt fertige Möbl. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden ZI 

nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. X 


XXX XX XXX XXX CC CNX 


8.00 
Cliches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
Chemigraphie u. Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc. ein, 
in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Dzielne 13, 


9 
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Ge eege 


Si Ké 
Es * | ® 
Ein Halbver deck : 
2 & 
2 3 . & 
mit Gummirädern, eins und zweiſpännjg zu fahren, ganz wenig ges ei 
5 braucht, iſt preiswerih abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 8 
CLELTITEITTITITITIIIITIITY TI 
8 Gi L emm, em, / ® — 
H E Die 2 | 
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lä Zündholz-Fabrik | 
E . Le WEN, 
E | D 5 
1: Gehliy & Huch: 
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— eg 


® 

i in Ozsnstöchau 

e liefert 

die beiten und billigſten Streichhölzer. 

3 o BB Beleeg 


SE I 


Ne. 74 


Verloren 


ein Wechſel auf 50 Rubel, ausgeſtellt 
von Peler Mojewski an die Ordre der 
Frau Hyada Rabinowicz, zihlbar am 

7. April a. c. 

Der Finder wird erſuch, denſelben 
an Frau Hynda Rabinowicz, Skwerowa 
Straße M 5 abzugeben. Vor Ankauf 
deſſelb en wird gewarnt. 


Seht billig 


iſt ſofort ein ſchöner Bau atz, / 
Morgen, in Lodz an der Ecke Polu⸗ 
dniowa und Wierzbowa, nahe der 
Stednſa⸗Straße gelegen, gegen Baar 
oder auf Abzahlung zu verkaufen. 

Näheres bei Stanislaw CH 
Lodz, Tee JS 106. 


HO 


Neubau und Repara- 

turen, Geraderichten, 

Fugen, Binden ohne 
Bestriebsstörung. 


Ln 


Warschau, 
Kosaykowa 22. 


brieflichen prämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


aBuchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönsehrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches Handels-Lehr«Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


| Stellung u. Existenz Si 


Frische feinste 


Ill. Butler 


empfehlt 


A. Trauwels, 
Wein-, Colonial waaren- 


und Delikatesesa - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73. 


Geſucht 


wird dom 1. Juli 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 4 großen od. 5 kleineren 
Zimmern von ruhigen Miethern in ſau⸗ 
berem Haufe Pelr'kauerſtr. zwiſchen 
Zielona u. Radwanska od. Querſtraßen. 
5 "e ſub. R, R. 12 an d. Exp. 
. Bl 


Gründlichen Unterricht 
in der 26 
doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAN 0D. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8¼ Uhr Abends. 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 

Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentx, 
21) Widzewsta-Str, 77, 
ECC ˙ »A 
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DEE 3 1 4 d eee Zë LI . Die amerikanische 


A. 0. Teschich, ir 3) Dir hüchſten frt ( 880 


zahlt keim Ankauf von 
Widzewska-Strasse JE 64 Gold, Silber u. Edelsteinen 
empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
zur Saison: 


Moritz Grutentag. 
Prima-Asphalt-Dachpappe „Iitum“ 


eigener Fabrication; 
s |6oncerthans- -Keftanrani 


Dzielna 18. 


empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch jeine vorzü liche dh 
reitung bekannte Mittageſſen und Abendyr od 
carte, ferner abgelagerte Weine, in und Je 
diſche Biere. 
Täglich Concert des italieniſchen Sänger ⸗ u 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW. te mit einer weissen 


{ i. Banderolle und der Auf- 
——— 1 ̃ 1 una); eegen Blawort br 


3 u vermiethen per L Juli li ZE WAN un Ger Aa 
EN BEWER, MOSKAU. 

T. BTO RE een 
1 Wohnung in der 1, Eiage, bestehend aus 4 Zimmern palrlkauet-Biraßt 16 ` 8 u Bei Schwächezuständen, 


mit Begüemlichkeiten, Müdchengimmer uud Rüde, 1 gro« | empfeil in, großer Muecht. Eu Eden Wiener Heuer, | Ulu tarmu th leistet 


2 Füllbſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
ßer Ve 2 kleine Läden mit Kelle räumen. Auch find Comp⸗ Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
toirregale, Tiſche und Pulte daſelbſt zu ge kaufen plätieifen, amerik. Wringmaſchinen, Chriltbaumftänder, Dfenvorfäger, Tiſch- und 

Näheres Petrikauer Straße 149. Decimalwaagen, Meſſerpußzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


Fe 

Heuer Nina mg 

ze 77 Dem 7 16 
SG UM 


ii 
* 


ferner: 
Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit ete. etc, 

Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolatiens- 

5 Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


Das Belinuranf ill bis 3 Ahr 


F Sei 2 a 


ist und b., leib t meine 
Lite blin’gisspeißell! 

Hüten Sie sich vor Nachah- 

mungen. Verlangen Sie Packe- 


ENEHN EN ANISIFANI AS A I NEN A 


ar nn 


* 


IB t.yiy.y 2X 3 AE ZN: N 
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Toms Ka Im eg 


25 A dr eee e DN 
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— — hervorragende Dienste, 


Eisen-Somatose mit 2% Eisen 
bewirkt Kräftezunahme gg 


Gustav Anweiler 


Eine vollſtändige ſchwarze r ee 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen 


„ Fleisch nsata. nsatz. 
ei + We 
e Frauenwelt. Zieler Lelbträger iſt das Vollkommenſte. was ki Au WA Vo 
— auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 
` AT des Dankes feiner Frau ſicher jein. wenn er für 


die ungeſäumte Anſchaffung und Beautzung einer ſo chen Leibbinde Sorge trägt. Je Herr Tu 0 


mit Se benüberzug iſt kant entſp'ech nden Portieren billig zu verk rufen. Näheres] Dieſen Leibträger tragen auch v ele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers | 1 dr Zo m öblürte Zimmer 
Exp. d. Bl. lange meine P r elei ifte gratis. Alle Größen find auf Lager und können | per Anfang Apr l a. e. Nähe Zachodnia 
ſofort geliefert werden, und Zielona bei deut ſecher Fa. 


S SR m ill i e. Klavirrbenügu cwün 
Ba N a | P Gustav Anweller, Nawrotſtraße 1, Nawrotſtraße 1, Sfr sub. Mäin Wei? ub. Bäi SI? Gp. b. 8 KI 


ee —— Ss ο οο 


Die Wein-Groß⸗ Handlung g 


von 


k. SZ: yvKlen, LODZ, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR -WEINEN 


(anf) der fam Hygicniſchen Kihenswittel-Ausftelung nit der gulhenen Medaille prämiirt) 


ſowie die vorzüglichſten äh, in⸗, Brdeaux, ſpauiſchen und inländischen Weine verjchiede- 
ner Jahrgänge und hochfeine Qualität in Hlaſchen und Füfern. 


Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaſt in Fäſſern auch direkt aus meinen eige- 
nen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden, 


Gleichzeitig ımpfehle in großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpſe. 


Liquenre und Cognat der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, dieſelben 
billigſt zr N 


Um ſich vor Tänſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſcheumarke achten, welche 
meine Firma trägt. 


. [n-9705- und en-detall-Verkauf, 


Grosser-Vorrath von abgelagerten Flaschen-Weinen 


Sees see eee eee eee 


— . 


Fezarropz m Hamza Hconossus Boueps. oben enaypow, ». Jon 19 Mapra 1908s 4. ` ` Bebneiipresenirock van Leopold Toner, * 


Sutptrfq ae A - woudersT usa 


Telephon - Verbindung. 


